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 Himal-Obligationen, der dazu gehörigen Talons und 


minalbetrage in Thalern Preußiſch⸗Courant. 


gegen Beibringung der Original-Actien und der noch 
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vorläufiger Liquidirung der bezüglichen Coupons nach 
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Krakauer Icitung. 


Nr. 90. Freitag, den 


18. April 


Die „Krakauer Zeitu ng erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 
9 Mt, berechnet. — Inſerkionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


VI. Jahrgang. 


Nr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franco erbeten. Redaction: Nr. 423 an den Planten. 
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Verloſung der Prioritäts⸗Actien der Krakau⸗Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn gezogen worden find, 
Prioritäts⸗Aktien⸗Nummern. 

177 246 271 356 420 536 1092 1211 1231 
1270 1328 1439 2333 2481 2510 2704 2737 2832 
2834 3054 3158 3248 3299 3575. 

99 Ausweis 
über jene am 16. April 1861 verlosten Krakau⸗Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ Obligationen und Prioritäts⸗ 
Aktien, welche bisher zur Rückzahlung nicht producirt 

worden ſind. 
A. Obligationen. 

Verlost am 16. April 1861. — Nr. 2775 3791 
4207 8725 15919, 

B. Prioritäts⸗Aktien. 
Verlost am 16. April 1861. — Nr. 1427. 
Von der k. k. Direction der Staatsſchuld. 


Amtlicher Theil. 
Derlofung von Staatsſchuldverſchreibungen. 

J. Bei der am 16. April d. J. vorgenommenen 
zwölften Verloſung der aus der Einlöfung der Kra— 
kau⸗ Oberſchleſiſchen Eifenbahn- Obligationen entſtande⸗ 
nen Staatsſchuldverſchreibungen, dann bei der hierauf 
vorgenommenen dreizehnten Verloſung der Priori⸗ 
täts⸗Aktien dieſer Eiſenbahn, find die in den nachſte⸗ 
benden zwei Verzeichniſſen nach der arithmetiſchen Rei⸗ 
benfolge aufgeführten Effecte verlost worden. 

2. Die bare Auszahlung der verlosten Obligatio⸗ 
nen erfolgt am 1. Juli d. J. bei dem Wechſelhauſe 

Heimann in Breslau gegen Beibringung der Ori⸗ 


der noch nicht fälligen Zinſen⸗Coupons nach dem No⸗ 


3. Die verlosten Prioritäts⸗ Aktien der Krakau⸗ 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn werden am 1. Juli d. J. 
bei der Landeshaupikaſſe in Krakau u. z. gleichfalls 
nach dem Nennbetrage in Thalern Preußiſch⸗Courant, 


Berichtigung. In dem vorgeſtern an der Spitze unſeres 
Blattes [Nr. 88, 2 Spalte] veröffentlichten Concurſe zur Be⸗ 
jegung eines Stipendiums von 300 fl. C.⸗M. für einen iſraeli⸗ 
tiſchen Candidaten der niederen Chirurgie iſt Eingangs das 
Sterbejahr des Stifters Dr. Ignaz Königsberg ausge aſſen 
und demnach zu leien: Der am 5. Jänner 1847 in Tarnow 
verſtorbene Med. Dr. Ignaz Königsberg... 


nicht fälligen Zinſen⸗Coupons bar zurückgezahlt. 

4. Rückſichtlich des Verfahrens in jenen Fällen, wo 
verloste Obligationen oder Prioritäts⸗ Aktien, oder die 
noch nicht verfallenen Zinſen⸗Coupons, oder die Talons 
füllten Be werden können, Pe ſich auf die dies⸗ 

Beſtimmmungen der Kundmachung über die 1 i 

am 15. Apen 1851 flattgehabte Verloſung bezogen. Ein e e e e ſchreibt 
0 5. Die Intereſſen der Krakau⸗Oderſchleſiſchen Eis im Widerſpruch mit der „Patrie“: Die Angelegenheit 
eee werden am Verfallstage bei dem [Lavaleétte ſteht entſchieden auf dem Punkte, in Ord⸗ 
l E. Heimann in Breslau, die Zinſen von | nung gebracht zu werden. Ich kann Ihnen darüber 
r ge dieſer Bahn aber bei der Lon⸗ Details mütheilen, welche ich aus ſicherer Quelle habe. 
auplkaſſe in Krakau gegen Beibringung und nach] Herr v. Lavalette wird nur unter der ausdrücklichen 
Bedingung nach Rom zurückkehren, daß Goyon nach 
Frankreich geht, und der Kaiſer hat, um der endlich 
Gefahr drohenden Situation ein Ende zu machen, be⸗ 
ſchloſſen, den General nach Paris zurückzurufen, ihm 
aber den Titel als commandirender General der Trup⸗ 
pen zu Rom zu laſſen und ihn mit temporätem Titel 
in ſeinen Functionen durch einen Andern zu erſetzen, 
welches auf keinen Fan General Trochu fein wird, 

wie man behauptet hat. 

Dagegen will die Brüſſeler „Independante belge“ 
vom 16, d. wiſſen, General Gopon werde in Rom 
delaſſen werden. Wahrſcheinlich werde Marquis von 
Lavalette nur zurückkehren, um ſich fein Abberufungs⸗ 
ſchreiben zu holen. 6 

Der Pariſer d. F. Correſpondent der „N. P. 3.” 
ſchreibt hierüber: Die Parole iſt gegeben: die Pie⸗ 
monteſiſchen Blätter und Cotreſpondenten ſollen bis 
zum letzten Augenblicke verſichern, der General de 
Goyon ſei aus Rom abberufen und der Marquis de 
Lavalette werde als Triumphator dorthin zurückkehren; 
fie ſollen ſogar, pfiffig andeutend, hinzufügen, der Kai: 
fer babe unter der Hand den Lord Palmerſton auffor⸗ 
dern laſſen, feine Römiſche Politik ſcharf anzugreifen (!) 
Heute ſtehen die Sachen fo, wie ich es Ihnen ſchrieb; 
der Herr de Lavalette kehrt vielleicht auf feinen Poſten 
zurück und der General Gopon ſoll jedenfalls auf dem 
ſeinigen bleiben — aber aus jenen Lügen geht hervor, 
daß der hohe Chef der hieſigen Piemontiſten die Hoff— 
nung noch nicht aufgegeben hat, den Kaiſer anderen 


Michtamtlicher Theil. 


dem Nominalbetrage in Thalern Preußiſch⸗Courant 
gezahlt. 
were Verzeichniß 
der arithmetiſch geordneten 135 Nummern, welche in 
der am 16. April 1862 vorgenommenen zwölften Ver⸗ 
loſung der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſendahn-Obliga⸗ 
tionen gezogen worden ſind. ? 
Obligations⸗ Nummern. 

80 149 162 380 431 534 548 676 684 771 792 
1133 1460 1779 1884 2010 2286 2478 2635 2878 
2979 2996 3041 3189 3288 3438 3477 3797 3870 

4043 4066 4071 4189 4218 4240 4249 4480 
4872 5224 5272 5354 5406 5537 5640 5830 5842 
5880 5888 6444 6594 6683 6866 7086 7135 7214 
7285 7371 7438 7669 7675 7790 7889 7963 8017 
8111 8241 8267 8283 8880 8677 8898 8968 9714 
723 9788 9889 10100 10105 10475 10540 10929 
10962 11118 11357 11403 11456 11490 
11626 11838 12295 12489 12513 12577 
12614 12787 12924 13039 13136 13141 
18305 13448 13621 14175 14260 14402 
dass 15028 15242 15429 15436 15492 
Eu 8915 16124 16204 16243 16327 

18 . 
8 000 rs 16952 17238 17272 
Ne 4 ß 

der arithmeti tordneten Nummern, e in 
er am 16. 54 1862 vorgenommenen bo 


— 


Sinnes zu machen. Was die Rede des Lord Pal: 


merſton anbelangt, ſo iſt ſie vorzugsweiſe darauf be⸗ 
rechnet, dem Vertrauen der Einheitspartei in Italien 
auf Frankteich den Reſt zu geben, und dem gegen⸗ 
wärtigen Turiner Cabinet, welches das Werkzeug des 
Kaiſers iſt, Verlegenbeiten zu bereiten. 

Mancherlei Anzeichen laſſen darauf ſchließen, daß 
da und dort in Frankreich ein unheimlicher Geiſt um: 
geht, und nachgerade ſcheint es faſt nothwendig zu wer⸗ 
den, ab und zu auf jene Anzeichen aufmerkſam zu ma⸗ 
chen. So ſchreibt man der NF3., daß vor einigen 


Tagen in Mühlbauſen im Elſaß an allen Straßenecken 


große Placate mit der Aufſchrift „Vive la Républi- 


que!“ den jungen Tag begrüßten. In größter Eile 
wurden die Placate entfernt; aber doch nicht ſchnell 
genug, um nicht vorher eine große 
anzuziehen. „Außer auf den Geſichtern der Polizei 
— ſo ſchließt unſer Correſpondent ſeine Mittheilung 
— will man irgends eine Spur von Mißfallen be⸗ 
merkt haben.“ In einem andern, demſelben Blatt aus 
Baſel zugegangenen Schreiben heißt es, daß tagtäglich 
aus dem franzöſiſchen Grenzgebiet Beri pte über die 
wachſende Aufregung im Volke einlaufen; die Finanz⸗ 
kriſis und die Noth der Arbeiter üben dort einen höchſt 
bedenklichen Einfluß. 


Menge Publicum 


Der Moniteur dementirt heute das Gerücht, daß 


Kaiſer Napoleon eine Reiſe nach England und Preu⸗ 
Ben vorhabe. 
ſes Dementi, da eine Abſicht des Kaiſers nach London 
zu geben niebeſtanden, darin, daß die zwiſchen den beiden 


Die „Oſtd. Poſt“ ſucht den Grund die⸗ 


Mächten eingetretene Erkaltung mit einem gewiſſen 


Nachdrucke conftatirt werden fol, welche durch Eng: 
lands Benehmen in der ſyriſchen und mericani⸗ 


ſchen Frage entſtanden, durch die Rede Lord Palmer⸗ 
ſtons in der Unterhaus ſitzung vom 12. und fein Plai⸗ 


doyer für die Räumung Rom's ihren Hoͤhenpunkt er⸗ 
reicht haben mag. 


Oie Wiener „Morgenpoſt“ erwähnt eines Gerüchts, 


wonach Königin Victoria von England für ſechs 
Wochen nach Oberöſterreich kommen und daſelbſt das 


Schloß des Herzogs von Coburg an der Donau be⸗ 


ziehen würde. Es iſt dies eine Verwechslung mit dem 


Schloß des Herzogs in Coburg. 
Ener der BH. aus Wien zugegangenen Mitthei⸗ 


lung zufolge ſoll der Anſtoß zu der Reiſe des Königs 
Victor Emanuel nach Neapel durch das von 
dem Kaiſer der Franzoſen gemachte Anerbieten gegeben 
worden ſein, zur Pacificirung Neapels dieſen Staat 
oder wenigſtens die unmittelbar an das römiſche Gebiet 


ſtoßenden neapolitanifchen Provinzen von franzö ſi⸗ 
ſchen Truppen bifegen zu laſſen. Um dieſem Aner⸗ 
bieten aus dem Wege zu gehen, hatte man Anfangs 
in Turin den Plan entworfen, die Beruhigung Nea⸗ 
pels mittels einer Sendung Garibald's in Beglei⸗ 
tung des Kronprinzen zu verſuchen. Gegen dieſen 
Plan war aber in Paris ein energiſches Veto eingelegt 
worden und Rattazzi veranlaßte nun den König, ſelbſt 
die Reife zu unternehmen, wobei er von dem engliſchen 
und franzöſiſchen Geſandten begleitet werden ſoll, von 
denen Jener im Auftrage ſeiner Regierung den fran⸗ 
zöſiſchen Interventionsgelüſten möglichſt enigegenarbei⸗ 
len wird, während Dieſer beauftragt iſt, den König 
an Ort und Stelle zu überzeugen, daß nur eine fran⸗ 


zoͤſiſche Intervention den ſchädlichen Einwirkungen des 
mit franzöſiſcher Genehmigung ungeachtet allet Remon⸗ 
ſtrationen des Turiner Cabinets nach wie vor in Rom 
keſidirenden Ex⸗ Königs Franz II. auf die neapolitani⸗ 
ſchen Verhältniſſe Einhalt zu thun vermöchte. 
Ratazzi, beißt es in einem Berlinet Schrei⸗ 
ben der „Schleſ. 8.“ iſt in Paris jetzt nicht mehr ſo 


gern geſehen, wie vor ſeinem Eintritt in das Miniſte⸗ 


rium. Man wirft ihm vor, er habe nicht genug die 
ihm in Paris ertheilte Warnung beachtet, daß er auf 
die nahe Löſung der römiſchen Frage keine allzuleb⸗ 
haften Hoffnungen erwecken möge. Man ſoll jetzt 
ſelbſt Ricaſoli von franzöſiſcher Seite mehr Gerechtig⸗ 
keit widerfahren laſſen und ihm jetzt verziehen haben, 
daß er zu ſehr zu England neigt. Das Alles hat 
ſeine Bedeutung, ſo lange, Dank der Zurückhaltung 
der nordiſchen Regierungen, der franzöſiſche Einfluß den 
engliſchen in Turin in Schach hält. Man könnte, 
wenn eine Kriſis eintritt, Ricaſolt's Rückkehr an 
die Spitze der Geſchaͤfte, erleben. 

Aus Turin wird vom 15. d. gemeldet, daß die 
italieniſche Regierung die durch den Herzog von Mo⸗ 
dena konfiscirten Güter zurückgeben werde. (Auch das 
dem Herzog confiscirte Land $) 

Der Prinz von Capua, Ferdinands II. Bruder 
und Franzens II. Oheim, der bekanntlich von feinem 
Hauſe abgefallen iſt und in Turin lebt, liegt dort 
am Tode. c 1 

In Madrid iſt eine Miniſterkriſe im Anzuge, 
welche auf die auswärtige Politik Spaniens nicht ohne 
Einfluß bleiben würde. Den betreffenden Nachrichten 
zufolge wäre der Rücktritt O'Donnells vielleicht ſchon 
demnächst, ſpäleſtens aber im Monate Juli zu erwar⸗ 
ten; der Herzog von Tetuan würde Vorwands halber 


ſeine Gemalin nach einem deutſchen Bade begleiten. 


Als den Nachfolger O'Donnells nennt man in Ma: 


drid den Herzog von Valencia. Einſtweilen iſt der 
Marſchall für acht Tage nach Aranjuez abgereiſt. Ei⸗ 


genthümlich find die (jedenfalls übertriebenen) ebrgeizi⸗ 
gen Pläne, welche man am Manzanares dem General 
Prim zuſchreibt“]) — offenbar nur als Waffe gegen 
O'Donnell, welchen man beſchuldigt, daß er nicht wage, 
den General Prim abzuberufen. 


Man erzählt als ganz gewiß, daß der König der 


Belgier im Laufe dieſes Jahres nach Hol land 
—.— wird, ſofern ſein Geſundheitszuſtand dies ge⸗ 
attet. N 


* 


Die „Preſſe“ wil von verläßlicher Seite die Ver⸗ 


ſicherung haben, daß all die Angaben, welche in der 


letzten Zeit die Parifer Blätter über ein Schreiben des 
Fürften von Montenegro an den Sultan, über ein 
Ultimatum der Pforte an Montenegro ꝛc. brachten, der 
Begründung entbehre. Fürſt Nikolaus habe kein Schrei⸗ 


ben an den Sultan und die Pforte kein Ultimatum 


„Folgendes (leicht verſtändliches) Quadrain, geht in Madrid 


von Mund zu Mund: Be 
„Dice el vugo noticioso 
Que hay en Mejico la idea 
De haceu que muy prompto sea 
D. Juan Prim, D. Juan Primiero,* 
(Das Volk denkt in Ermanglung von Nachrichten, daß in Me⸗ 


kilo Don Juan Prim der Erſte (Wortſpiel zwiſchen Prim und 


Primiero der Erſte,) bald Don Juan J. ſein wird.) 


— 


Feuilleton. 


| Spiele und von dem glücklichen Spanier Garcia, 
der feit einigen Tagen wieder in Homburg angekom⸗ 


— — 


Hi Millionen Franken gewonnen, 100 es ſchien, 
; as Glück neuerdings begünſtigen wollte. 
Deut ſche Spielhöllen. Spieles muedenſten Grläuterungen über die Art feines 

Nr. 1. Homburg“). 5 wurden vorgebracht. Jider der am Geſpräch 


Ich war, von Paris kommend, in Frankfurt a. M. Betheiligten wonte 


im Hotel de Ruſſie abgeſtiegen und ſpeiſte an der 
rere ’höte um 5 Uhr. In meiner Nähe ſaßen meh⸗ a geft 
reſidirenden d der fremden, in der freien Reichsſtadt 
wa undesteſendiſchaften. Sie ſprachen zuerſt von 
5 delt wordes ſigung, worin die holſteiniſche Frage 
Es N Proto war, moquirten ſich ganz laut über 
ie langen zekolle, Über die immmer wiederkehren⸗ 


den raſen, über die 1155 
Sprünge des Bundestags en Anläufe und kleinen 


98, und ein franzöſiſcher Die 

pio er den Ton am Tiſche u 
de in even und Anfpielungen gefo1 1 
en Male an einem Tische, wo Damen ſagen 5 
dem Munde eines der „höheren Geſellſchaft“ angebö: 
renden Mannes vernahm, meinte ganz laut: Die Ver⸗ 
bandlungen des Bundestags glichen der Cur des Bond 
wurms, wo men immer Glieder des Leibes, aber kei⸗ 
nen Köpf zu ſehen bekommt. Plötzlich veränderte fig, 
ie Gonperfation und wurde ernſt: man ſprach vom 


810 € 
Stellung des Kaiſers 
nicht mit i agen eo, ge prochen und nach allen 
a 4 a 
enn a, de Slo Di en bee 
hatte, und die Frage, ſeine großen Gewinnſte 
der Befolgung eines voraus aachen Planes, eines 
„Syſtems,“ oder blos dem gluglichen, ihn immer be⸗ 
günftigenden Zufalle verdanke. Die Herren gingen zu⸗ 
letzt zu mathematiſchen Berechnungen Abe nahmen 
Papier und Bleiſtift zur Hand un innen die Fi⸗ 
uren, nach denen man am been gew könn 
as Diner war zu Ende, der 
Bereich, die ze Gäfte verließen 
entfernte mich, nur die Herren 5 
er im ernſteſten Geſpräche über die oberwaͤhnte 
ngelegenheit vertieft. N 
Ich ging ins Theater, man gab ein Luſtſpiel; als 


Kaffee wurde herum? 


eng 
I Aus der „Gartenlaube.“ 


den Saal, auch] d 
Diplomaten blieben 


ich eintrat, fiel gerade der Vorhang; der erſte Act 
war zu Ende. Ich begab mich daher ins Büffet; 
dort wurde von Homburg, Wiesbaden und von Mon⸗ 
fieur Garcia geſprochen; ich flüchtete auf die Straße, 
gegenüber dem Theatergebäude befindet ſich ein Kaf⸗ 
ſeehaus, ich ließ mir eine Taſſe Eis reichen und nahm 
das „Intelligenz = Blatt der freien Stadt Frankfurt“ 
ur Hand: die erſte Localnotiz, auf die mein Auge 
fie, handelte von Homburg und Garcia; das nächſt 
vor mir liegende Blatt war der franzöſiſche Figaro: 
der Leitartikel war ein Brief des M. de Villemeſſaut 
über die deutſchen Bader, über Garcia und andere 
Spieler. Alle Frankfurter Blätter waren überdies 
noch gefüllt mit Ankündigungen von Bällen, Concer⸗ 
ten, Feſtivals in den Spielbanken und den Vortheilen, 
welche dieſe oder jene Bank den Spielern gewährt; 
das Syſtem der Anlockung war fo vollſtändig organi⸗ 
ſirt, daß ich mich entſchloß, es in der unmittelbaren 
Nähe, fo zu fagen an der Quelle, zu prüfen. Ich war 
zwar nicht das erſte Mal an jenen Orten, hatte aber 
immer nur einige Tage in dem einen oder dem ande 


te. ten verbracht. Ohne Zweck und Ziel für die nächſten 


Wochen nahm ich mir vor, endlich den Wünſchen des 
erausgebers der Gartenlaube nachzugeben, dieſe Spiel⸗ 
b behufs einer ausführlichen Schilderung nach einan⸗ 
der zu beſuchen, und den Kelch ihrer Genüſſe bis auf 
die Neige zu leeren. 

Ich fuhr zuerſt nach Homburg. Der Ort bietet an 


einzige nahe Spaziergang iſt; \ 
in folder Entfernung, daß er einen längeren 
5 Das ganze gefeiicafttiche, 89, \ 

alſo in dem Curhauſe concenteif"’ 
auch mit einer pic 1885 gar! e daß 
zehn Landgrafen von Hombur o daran arm f ihre 
Koſten herſtellen wollten, ; gebaut 


ätten. . f 
! Sie werden mir wotl Dir Meftoreibung der großen 
und kleinen Säle, per FIT, der Buffels und 


6 erlaſſen und mir erlauben, gleich auf 
die Sab die ich an dem wichtigſten Orte an⸗ 


geſtellt babe, üderzugeben. Es waren zwei Trente⸗ 


und Ouorante- ift. und zwei Rouletten im Gange, 


Me derartig beſetzt, daß man nur mit großer 
Müde als Spieler daran gelangen, als Zuſeher aber 


faft gar nicht verweilen konnte. Rings umher ſtanden 


an ihn und feine neuere Mittbeilung in dieſer Ange: 
legenheit an die Großmächte gerichtet. Bereits vor ein 
paar Monaten habe die Pforte im Angeſichte der fort⸗ 
geſetzten feindſeligen Haltung Montenegro's den Cabi⸗ 
neten eröffnet, daß fie durch den unaufbörlihen Vers 
tragsbruch des turbulenten Nachbars auch ihrerſeits 
jeder ferneren Rückſicht ſich enthoben betrachte und feſt 
eniſchloſſen ſei, mit aller Energie vorzugehen, um ſich 
Recht und Ruhe zu verſchaffen. Dieſer und kein weir 
terer Schritt wurde in dieſer Angelegenheit Seitens 
der Pforte gemacht. 


Omer Paſcha ſoll durch übermäßigen Genuß 
von geiſtigen Getränken ſeine Lunge ſo zerſtört vaben, 
daß er von feiner Erkrankung kaum aufkommen dürfte. 


Wie der Donau Ztg. gemeldet wird, haben die Mit⸗ 
glieder der Adelsverſammlung von Twer, den Präſi⸗ 
denten an der Spitze, gegen die Verhaftung der drei⸗ 
zehn Mitglieder, welche ſich der Verbreitung der be⸗ 
kannten Adreſſe ſchuldig gemacht haben, bei der Regie⸗ 
rung Proteſt eingelegt und bei dieſer Gelegenheit neuer⸗ 
lich die in jener Adreſſe ausgeſprochenen Grundſätze zu 
den ihrigen gemacht. Die gegenwärtige Haltung eines 
Theils des ruſſiſchen Adels iſt ein Symptom, das alle 
Beachtung verdient. 


— — 


Das Schreiben Sr. Helligkeit des Pap ſtes 
anden Erzbiſchof von Lemberg Herrn von 
Wierzchlejski, in welchem er das Vorgehen des 

Letzteren gegenüber den kirchlichen Demonſtrationen in 
Galizien, dann ſein Benehmen gegenüber der ihn von 
der Erlaſſung des bekannten Hirtenbriefes abmahnen: 
den Lemberger Deputation vollſtändig gut heißt, wi d 
von der „Donauztg.“ im Wortlaut mitgetheilt. Die 
auf den erſten Punkt bezügliche Stelle lautet im latei⸗ 
niſchen Urtext: 

Non possumus non vehementer probare, et commendare 
susceptum a te consilium, quandoquidem, Venerabilis Fra- 
ter, hac tua agendi ratione, et Domus Dei sanetitatem, de- 
corem, dignitatemque tueri, atque in Tui cleri memoriam 

ropria officia revocare omni studio curasti — Domos enim 
Dei quas domos orationis ipse Christus Servator noster 
nuncupavit, summa religione esse habendas, et excolendas 
ab ıpso Deo admonemur, qui desolationem minitatur in eos, 
qui ponunt offendieula in Domo, in qua invocatur nomen 
ejus, ut polluant eam (Jerem. cap. 7. v. 80.) Sacrae si- 
quidem aedes ad divina officia sancte celebranda, et reli- 
gionis actus pie exercendos sunt destinatae. Quocirca De- 
cessor noster Beatus Gregorius X. de sacris templis loquens 
inter alia haec provide sapienterque docet, et praecipit „At- 
tendantur in locis eisdem intentis praecordiis sacra solem- 
nia, devotis orationibus insistatur. Nullus in locis eisdem, 

in quibus cum pace ac quiete vota convenit celebrari, se- 
ditionem exeitet, conclamationem moveat, impetumve com- 
mittat. Cessent in locis illis Societatum quarumlibet con- 
eilia, conciones. Cessent vana, et multo fortius foeda, et 
profana colloquia. Cessent confabulationes quaelibet. Sint 
postremo quaequmque alia, quae divinum possunt turbare 

. officium, aut oculos divinae Majestatis offendere ab ipsis 
—— extranea, ne ubi peccatorum est venia postulanda, 

peccandi detur occasio, aut deprehendantur peccata com- 

mitti.“ B. Greg. X. in Coneil. generali 1 
in cap. decet de immunit. Ecclesiar. in 6.). Quae sane om. 
nia peculiari sua Constitutione confirmavit, inno vavit, et 
ampliavit S. Pius V. Praedecessor item Noster, gravioribus 
adversus transgressores poenis constitutis (S. Pius V.-constit. 
Cumprimum edita 1. Aprilis 1856.)  Quoeirca, Venerabilis 
Frater, merito atque optimo jure episcopalem Tuam sustu- 
listi vocem ad honorem Domus Dei vindicandum, atque ad 
ea amovenda, quae a loei sanctitate omnino sunt aliena, 
quandoquidem fideles in Domo Dei summa eum pietate ac 
religione versari debent, et grande est nefas, in ea se mi- 

nus reverenter gerere. Atque etiam merito Tuum clerum 
sapientissimis praesertim Concilii Tridentini verbis monuisti, 
uomodo debeat christianum populum salutari doctrina im- 
uere, eumque ad vitia fugienda atque ad virtutes amplec- 
tendas exercendasque excitare, et quomodo a popularibus 
concionibus secludantur oporteat, quae ad aedificationem 
non faeiunt, et a quibus plerumque nulla sit pietatis acces- 
sio. Et quidem ecelesiastici viri nihil antiquius habere de- 
bent, quam ut propriae vocationis semper memores virtu- 
tum omnium exempla christiano populo praebeant, orationi 
instent, proprii ministerii munia sancte obeant, sacras po- 
tissimum diseiplinas assidue excolant, ac tum a politi- 
eis turbis, tum ab aliis omnibus, quae in sortem Domini 
vocatos nequaquam decent, omnino abhorreant, utque ve- 
ram ac germanam catholicae Ecelesiae docentes doctrinam 
in sempiternam hominum procurandam salutem strenue in- 
cumbant. . : 

Wir werden morgen das ganze, Schreiben, in deut: 

ſcher Ueberſetzung bringen. 

Die „Donau Ztg.“ bringt ferner über die miniſte⸗ 
rielle Bankvorlage einen ſehr bemerkenswerthen Ar: 

tikel, welcher nebſt einer offenbar authentiſchen Mitthei⸗ 


lung über die vom Finanzminiſter von Plener in 


Lugdunen. relatus 


der Sitzung des Finanzausſchuſſes vom 8. d. Mts. 
abgegebene Protokollarerklärung, auch einige die Hal⸗ 
tung der Regierung und insbeſondere des Finanzmini⸗ 
ſteriums bezeichnende Erklärungen enthält. Sie be: 
zeichnet die Bankfrage als die wichtigſte Angelegen— 
heit unſerer inneren Politik, und iſt in der Anſicht, 
daß ſie nur durch einträchtiges Zuſammen⸗ 
. der geſetzgebenden Factoren gelöſt werden 
nne. 

Der „Don. 3.“ erſcheint vor Allem die Sicher⸗ 
ſtellung der thatſächlichen Grundlagen nothwendig, un— 
ter welchen die obenerwähnte ſinanzminiſterielle Proto: 
collar⸗Erklärung eine der wichtigſten ſei. Ueber die: 
ſelbe theilt fie Nachſtehendes mit: 

„Der Kern der miniſteriellen Protokollar⸗Erklärung 
liegt in dem Ausſpruche, daß die Regierung unter Feſt⸗ 
haltung der Grundlage des proponirten Banküberein— 
kommens“ Modificationen desſelben, da auch der Aus— 
ſchuß das Princip der Amendirbarkeit des Uebereinkom— 
mens angenommen habe, nicht abgeneigt iſt und zur 
Verwirklichung ſolcher Modificationen eventuell thun⸗ 
lichſt bemüht fein wird. Die vorgeſchlagenen Modifica— 
tionen müßten jedoch mit den weſentlichen Grundla— 
gen des Regierungsantrages vereinbarlich und ſo be— 
ſchaffen fein, daß fie in raſcher Weiſe zur Erreichung 
der angeſtrebten Zwecke führen. Die Regierung iſt in 
der Anſicht, daß die Verlängerung des Bankprivilegs 
ſchon im gegenwärtigen Moment, und zwar gegen Sti⸗ 
pulirung eines entſprechenden Entgelts für den Staat 
aufzunehmen ſei; ebenſo ſei die Regelung des Schuld: 
verhältniſſes zwiſchen dem Staat und der Bank eine 
dringende Sache. Behufs der Deckung der Dificite 
der Jahre 1862 und 1863 ſei die Verwerthung eines 
entſprechenden Theiles bei der Bank befindlichen 1860er 
Loſe allen andern Operationen, welche weit koſtſpiell— 
ger, im Erfolge höchſt zweifelhaft oder für den Credit 
benachtheiligend fein würden, mit Entſchiedenheit vor 
zuziehen.“ 

„In Beziehung auf die Frage des Staatspapiergel— 
des ging die Namens der. Reglerung obgegebene Er: 
klärung des Herrn Finanzminifterd dahin, daß, wenn 
unter den Finanzmaßregeln, durch welche der Beſchluß 
des Finanzausſchuſſes vom Tage vorher (7. d. Mts.) 
vie miniſterielle Vorlage eventuel ſupplirt werden ſollte, 
die Emiſſion von Staatspapiergeld zum Zwecke der 
jetzigen Deficitsdeckung gemeint werden ſollte, die Re— 
gierung einer ſolchen Maßregel, ſie möge unter der 
Form der Einſer, Fünfer Gu'denzettel oder höherer 
Appoints ftattfinden, entgegentreten müßte und ihre Be: 
jürwortung nicht zuwenden könnte.“ 

„Der Miniſter wachte den Ausſchuß ferner auf— 
merkſam, wie wichtig es fi, daß — nicht blos den 
Sitzungen des Fi anzausſchuſſes, ſondern auch den 
Scctionsberathungen der Finanzminiſter oder fein Ver— 
treter beigezogen werde, indem in dieſer wichtigen An— 
gelegenheit der vorläufige Austauſch der Ideen in ei— 
nem engeren Kreiſe, die Verſchaffun der e forderlichen 


richtigen Daten und Auskünfte unerläßlich iſt. Wenn 
ein übereinſtimmendes zu einem gedeihlichen Reſultate 


führendes Ergebniß erzielt werben ſoll.“ 

„„Auch conſtatirt der Herr Miniſter Namens der 
Regierung: daß fie den hohen Werth conſtitutioneller 
Einrichtungen und Wirkſamkeit gerade darin erblickte, 
daß ſie in Uebereinſtimmung mit der Volksvertretung 
und getragen von deren moraliſcher Unterſtützung Man: 
ches erreichen könne, was ihr allein zu erreichen nicht 
möglich iſt.“ 

Der „N. P. 3.“ wird aus Wien geſchrieben: 
Die Zeitungen ſprechen von einem ſehr ernſt gehalte— 
nen Antwortſchreiben, das Se. Em. der Cardinal⸗ 
Erzbiſchof von Prag, Fürſt Schwarzenberg, in 
der bekannten Angelegenheit wegen der Jahresfeier der 
Februat-Verfaſſung an den Staatsminiſter v. Schmer⸗ 
ling gerichtet haben ſoll. Das Antwortſchreiben exiſtirt 
allerdings, aber es iſt ungemein maßvoll gehalten und 
keineswegs ſchroſſen Tones oder verletzenden Ing alts, 
da es ſich vielmehr darauf befchrä kt, die Anſichten des 
Herrn Cardinals in der bewußten Sache ruhig aus: 
einanderzuſetzen. Zu einer verletzenden Antwort wäre 
auch keine Veranlaſſung geweſen. 

Das Antwortſchreiben des Herrn Biſchofs 
von Budweis auf die Zuſchrift des Staatsminiſters 
vom 9. März bezüglich der Februarfeier erfährt in 
den Wienern Blättern eine nach Gebühr firenge Be- 
urtheilung. „Preſſe“ und „Botſchafter“ unterziehen das 
biſchoͤfliche Schreiben einer nicht ſehr glin pflichen Kris 


tik. Namentlich iſt es die zuletzt citirte Stelle betreffs 
des Concordats, welche Anlaß zu ſcharfen Be nerkungen 
gibt. So ſagt der „Botſchafter“ unter anderem: „Alſo 
wenn Se. Mojeftät erklärt hat, einſtehen zu wollen 
für die Aufrechthaltung der mit dem Papſte geſchloſſe⸗ 
nen Vereinbarung, ſo beruft ſich der Herr Biſchof 
darauf; — wenn aber Se. Majeſtat der Kaiſer er⸗ 
klärt hat, einſtehen zu wollen für die Aufrechthaltung 
der den Völkern Oeſterreichs verliehenen Conſtitution, 
ſo glaubt der Herr Biſchof die Feier des Tages, an 
dem dieſe Verfaſſung verliehen wurde, ignoriren zu 
müſſen?“ Auch die „Defterr. Ztg.“ nimmt Anlaß an 
dieſer „ſeltſamen Auslegung des Concordats.“ 


Seſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 17. April. Die Abreiſe Sr. Maj. des 
Kaiſers nach Venedig wurde deshalb um einige Tage 
hinausgeſchoben, weil, wie es heißt, Se. Majeſtät der 
Kaiſer diesmal gleichzeitig mit Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 
ſerin nach Wien zurückzukehren gedenkt, die wechſelnde 
Witterung aber einen etwas längeren Aufenthalt der 
Kaiſerin in Venedig wünſchenswerth macht. 

Se. k. Hoheit Kronprinz Rudolph feiert heute 
ſeinen Namenstag. Von Seite der Mitglieder der 
kaiſ. Familie ſind die Feſtgeſchenke ſchon mit dem letz⸗ 
ten Schnellzuge der Südbahn nach Venedig abye- 
gangen. ’ 

Se. k. Hoheit der durchl. Hr. Erzh. Franz Karl 
haben zu Reſtaurirungsarbeiten an der Pfarrkirche von 
Gherdoſella 200 fl. gnadigſt geſpendet. 

Heute Donnerſtag, wird am kaiſ. Hofe nach been⸗ 
digter Predigt und Hochamt, an welchem Se. Maj. 
der Kaifer, die ſämmtlichen Herren Erzherzoge, die 
Miniſter, Staatöräthe, Generale und der Hofſtaat 
theilnehmen, die Fuß waſchung im Ritterſaale durch 
Se. Maj. den Kaıfer abgehalten. Die zwölf Greiſi— 
nen werden wegen Abweſenheit Sr. Majeſtät der Kai: 
ſerin nur abgeſpeiſt und betheilt. 

Se. k. Hobeit der Herzog von Modena wird erſt 
nach Oſtern abreiſen. Wahrſcheinlich begibt ſich der⸗ 
ſelbe vorerſt nach Iſchl. Von einer Reiſe nach Vene⸗ 


ia iſt nichts bekannt. 
ig u 948 Handels miniſter Graf Widenburg 


langte Sonabend am 12 d. um halb 4 Uhr Nach⸗ 
mittags in Fiume an, wo er von ſämmtliden Civil— 
und Militär⸗Localbehörden begrüßt, das Gentralhafens 
und Sees Sanitätsamt beſichiigte und dann die Pa— 
pie fabrik, das Stabilimento tecnico, ſowie andere in: 
dere induſtrielle Etabliſſements beſuchte. Am 13 iſt 
der Herr Handelsminiſter in Zara eingetroffen, und 
Tags darauf ſollte die Reiſe nach Trau und Spalato 
fortgeſetzt werden. Graf Wickenburg wird am Frei⸗ 
tag in Venedig eintreffen und vielleicht noch nach 
Peſchiera gehen. Es fol aber auch möglich fein, daß 
der Miniſter ſeine Reiſe an der Küſte von Albanien 
fortfegt, und dann erſt am Sonnabend nach Venedig 
kommt. 

Der Vicekoͤnig von Egypten, Said Paſcha, 
wird im Monate Juni in Wien eintreffen. Derſelbe 
macht bekanntlich eine Reiſe nach Europa und iſt deſ— 
fen Ankunft in Wien bereits offtciell angeſagt. 

Die japaniſche Geſandtſchaft, welche derzeit 
in Paris das Tagesgeſpräch bildet, wird auch die an⸗ 
deren größeren europäiſchen Höfe beſuchen und im 
Herbſte nach Wien kommen. Das Eintreffen der Ge⸗ 
ſapdiſchaft ift von Paris aus bereits ſignaliſirt. 

F3 M. Frh. v. Heß wird anfangs Mai eine mehr: 
monatliche Er. olungsreife in die Schweiz und nach 
Italien antreten. 

Der k. ungariſche Hofkanzler Graf Forgach wird 
morgen hier eintreffen. . 

Der öſterreichiſche Reichs forſtverein hält am 
2. und 3. Mai im Landhauſe eine Verſammlung, um 
über den Entwurf der neuen Statuten zu berathen. 

Wir erwähnten jüngſt des Umſtandes, daß die Ol⸗ 
mützer Handelskammer ſich ver inlaßt geſunden habe, 
ihren Vertreter im mähriſchen Landtage (nicht auch zu⸗ 
gleich — wie irrig angegeben wurde — den Reichs⸗ 
raths Abgeordneten) Herrn urbanek aufzufordern, 
ſein Mandat niederzulegen, weil er inzwiſchen nach 
Modran bei Prag Überfiedelt ſei und daſelbſt 
feinen bleibenden Wehnſitz genommen habe. Wie nun 


verlautet, iſt Herr Urbanek nicht geſonnen, dieſer Auf 
forderung Folge zu leiſten. Er beruft ſich vielmehr 
für ſein Verhalten darauf, daß auch die Herren Mi⸗ 
nifter v. Plener und Ritter zv. Schmerling böhmiſche 
Landtags ⸗ Abgeordnete ſeien, ohne je in Böhmen ans 
ſäſſig geweſen oder es jetzt zu ſein. 

In Trieſt wurden, wie men der Oeſter. Ztg. mels 
det am 12. d. zwei Kaufleute verhaftet und dem Ger 


richte übergeben, angeblich wegen im Jahre 1859 be⸗ 


gangener Unterſchleife bei ärariſchen Lieferungen. — 
In der Sacchetta ſteht die Panzerfregatte Salamander 
mit voller Bemannung zum Auslaufen nach Pola bee 
reit um dort vollſtändig armirt zu werden und ihre 
Probefahrten beginnen zu können, auf deren Reſultate 
man hier ſehr geſpannt iſt. Eine zweite ähnliche Fre⸗ 
gatte dürfte ebenfalls in Kürze die Probefahrten be⸗ 
ginnen, während drei gleiche Panzerfregatten auf der 
hieſigen Schiffswerfte S. Marco ſtehen. 5 


a Deutſchland. N 

Wie bekannt, halte die „Fr. P. 3.” vom 10. d. 
gemeldet, daß die Unterzeichner der identiſchen Noten 
ain Programm über die deutſche Bundesreform dem⸗ 
nächſt an den Bund bringen würden. Nach den Ber⸗ 
liner Nachrichten iſt dieſe Abſicht ganz beſtimmt vor⸗ 
handen. Der Correſpondent der „Berl. Nachr.“ be⸗ 
richtet darüber, nachdem er geäußert, Herr von Beuſt 
habe die Mittelſtaaten gleichſam beim Wort gehalten, 
Folgendes: „Nach mehrfachen Verhandlungen haben 
dieſelben ſich nun entſchloſſen, Vertrauens männer abzu⸗ 
ordnen, um fi definitiv über einige Punkte des Beuſt⸗ 
ſchen Projektes zu einigen. In München hat die Sache 
aber wegen der Abweſenheit des Königs bis jetzt noch 
nicht zur Erledigung gebracht werden können, ſo daß 
von dieſer Seite eine Verzögerung eingetreten iſt. 
Daß bei der Sache etwas herauskommen wird, iſt bei 
den divergirenden Anſichten der Betheiligten nicht an⸗ 


zunehmen, vorgehen werden fie indeſſen, da die Mes 


formvorſchläge das Mittel fein ſollen, wie ich von kun⸗ 
diger Seite erfahren, um in Preußen Zugeſtändniſſe in 
den Zollvereinffragen zu erlangen. Ein Vorſchlag des 
Herrn von Dalwigk geht speciell darauf aus, die Bun⸗ 
desverſammlung mit einer Art ſtändiſcher Vertretung 
zu umgeben, um ihr zunächſt die auf Herſtellung einer 
Reichseinheit ſich beziehenden Vorlagen in Betreff der 
Civilproceßordnung und des Strafrechts zu machen. 


Durch dieſes Vorgehen zur Activität hoffen die Coali⸗ 


litionsregierungen Preußen zum Ver ; 
nommenen Standpunktes, welcher . 
Competenz des Bundestages auf ſtaatsrechtliche Ge⸗ 
biete verhindert, zu nöthigen. 

In Meünchen iſt die neue Officiclle, die „Bayri⸗ 
ſche Zeitung“ neu erſchienen. Auch ſie behandelt die 
deutſche Frage, und deutet darauf hin, daß Der 
ſterreich im Vereine mit den Mittelſtaaten Schritte 
zur Bundesreform vorbereite. 

Wie verlautet, hat die vom König einberufene 
Militär⸗Commiſſſon in Berlin bereits ihre Beratbun: 
gen zu Ende gebracht. In der Hauptſache follen von 
derſelben die vom Miniſterium vorgeſchlagenen Erſpar⸗ 
niſſe im Armeebudget als zuläfjig befunden — 
ſein. Dieſe Erfparnıffe ſollen namentlich erzielt werden 
durch eine möglichſt frühe Entlaſſung der Reſerve⸗ 
mannſchaften und eine möglichſt ſpäte Einſtelung der 
Rekruten, durch umfangreichere Beurlaubungen länger 
gedienter Mannſchaften und Verminderung der Koſten 
für die größeren Truppenübungen. 

Der „Schleſ. Zig.“ erſcheint die Bewegung, wel e 
ſeit dem 18. v. M. in Preußen begonnen hat, inſo⸗ 
fern nicht unbedenklich, als durch die jetzige Lage die 
ohnehin in Preußen ſtarken demokratiſchen Elemente 
bedeutend verſtärkt werden. Indeſſen dürfte die Ges 
fahr der jetzigen, „durchaus natürlichen“ Oppoſition 
nicht überſchatzt werden. Trete nur erſt die Wendung 
ein, welche die conſtitutionele Partei wieder zu 
einer miniſteriellen werden laſſe, dann werde auch 
ein großartiger Umſchwung geſchehen und eine große 
conſervative Partei ſich bilden, die man jetzt da ſuche 
wo ſie abſolut an 16 finden ſei. > 

Die Univerfität Königsberg hat ſich der Berl 
B3. zufolge den Proteſten gege iniſteri ; 
wundere een gen das miniſterielle Wahl: 

Aus ecklenburg wird der in Berlin erſchei⸗ 
nenden feudalen „Correſpondenz“ geſchrieben, —.— 
sort umlaufenden Gerüchten der Bruder des Großher⸗ 
zogs von Mecklenburg ⸗ Schwerin und der Großherzog 
von Mecklenburg- Strelitz als nächſte Agnaten neuer— 
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Bedienten in Loree, die jeden Ankommenden mit prü⸗ 
fenden Blicken maßen; mir mußten fie gleich angefe: 
hen haben, daß ich keine Goldſüchſe mitbrachte, denn 
fie nahmen gar keine Notiz von mir, während fie ſic 
beeilten, anderen Herren, die mit mir eingetreten war 
ren, Hut und Stock abzunehmen. Eine Menge Da: 
men, deren Aeußeres weit mehr auffallend als ſchön 
war, gingen bin und herz ich hatte manche derſelben 
in Paris auf öffentlichen Bällen und in Gärten gefe: 
hen, wo fie eine weit untergeordnetere Rolle ſpielten, 
als nunmehr, wo ſie alle fehr elegant gekleidet waren 
und ſich theilweiſe in Begleitung von ſehr eleganten 
jungen Leuten befanden, die natürlich alle hoch ſpiel⸗ 
ten. Einer dieſer Letzteren war mir von Paris be⸗ 
kannt, wir begrüßten uns, ich bat ihn, mir Hrn. Gar⸗ 
cia zu zeigen. „Der große Mann iſt noch nicht da“, 
antwortete mir Jener, „aber in einer halben Stunde 
wird er ankommen, und Sie können ihn leicht erken⸗ 
nen, er ſitzt immer gegenüber dem Tailleur ) und 
ſpielt immer den höchſten Satz von, 12,000 Franctz 
(über 3000 Thaler). Einſtweilen lenke ich Ihre Auf⸗ 
merkſamkeit auf einen andern intereſſanten Spieler, der 
eben mit jeiner Escorte ankommt.“ Ich wandte meine 
Blicke nach der bezeichneten Richtung und ſah eine in 
ihrer Art einzige Gruppe. Voran ging ein junger 
Mann von etwa achtundzwanzig Jahren mit einem 
ganz jungen, faſt unſchuldig ausſehenden Madchen; die 
Beiden hielten ſich an den Händen und wiegten ſie in 


idylliſcher Weiſe bin und her, wie etwa ein junges 
Ehepaar, das allein im eigenen Garten luſtwandelt; 
unmittelbar hinter ihnen kamen zwei Männer, deren 
Geſichter eine unverkennbare Familienähnlichkeit mit 
dem des jungen Mädchens zeigten; den Schluß der 
Escorte bildete ein kleiner Mann mit einer ausgepräg⸗ 
ten orientaliſchen Phyſiognomie, und endlich ein hoch⸗ 
gewachſener blonder, den man für einen Engländer 


halten mochte. Der Führer der Dame war ein Vi⸗H 


comte de Ey, der im 3 mit dem zuletzt Be⸗ 
zeichneten, einem Baron“ — der Name iſt mir nicht 
mehr gegenwärtig — ein Spielſſtem erproben wollte. 
Beide waren Belgier, gehörten zu den beſten und 
reichſten Familien des Landes, waren aber Beide um 
hres wüſten Lebenswandels willen mit einer Art von 
Interdict belegt, vermöge deſſen ſie nur über einen 
Theil ihrer Einkünfte ſchalten konnten. Das Mädchen 
war die Tochter ines Coiffeurs aus einer kleinen Pros 
vinzialſtadt, die beiden Männer, die dicht hinter ihr 
folgten, waren — — — ihr Vater und Bruder, der 
kleine Orientale fungirte als Secretair der Cavaliere. 
Von der ganzen Geſellſchaft zeigte nur der Blonde 
ein einigermaßen anſtändig zu nennendes Acußere. Der 
Vicomte ſah nicht bloß erſchreckend abgelebt aus, ſein 
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) So heißt im und Quarante der Groupier, der die 
Karten Fe die Points ankündigt. 
N 


Blick war faſt unheimlich, ſondern auch die 
ßere Erscheinung ließ auf alles Andere eher ſchließen, 
als daß er den beſſern Ständen angehörte. Sein An- 
zug befand ſich in einem derartig verwahrloſten Zu: 
ſtande, daß ein ordentlicher Handwerker ſich ſchämen 
würde, ſo mit ſeinem Mädchen an einem öffentlichen 
Orte zu erſcheinen, und daß auch ein ordentliches Mäd⸗ 
chen feine Begleitung nicht annehmen würde. Das 
emd war ſchmutzig, die Manfceiten zerfaſert und 
faſt ſchwarz; Hände und Nagel des edlen Vicomte 
ſchienen von der Seife und der Bü it mehreren 
f E Bürſte feit meh 

Tagen nicht berührt worden zu fein. Was feine Ber 
gleiterin betraf, ſo konnte man nicht einen Augenblick 
zweifeln, daß ſie zu ihm paßte; wohl nie gab es eine 
lebendigere Illuſtration des Sprüchwortes 
gleich geſellt ſich gern, als dieſes Liebespaar; hier hatte 
ſich nicht Herz zu Herz, ſondern Schmus zu Schmu 
gefunden ; die Hände der jungen Dame ſchienen noch 
jeifebedürftiger, als die des Vicomte, ihr Haar war 
kaum gekämmt zu nennen, und in dem einen Aermel 
ihrer noch neuen Seidenmantille. erblickte ich ein ziem⸗ 
lich großes Loch, das augenſcheinlich eingebrannt war, 
und auf welches ich des Leſers Aufmerkſamkeit lenke, 
weil das ſelbe noch fpäter eine Rolle ſpielen wird. Der 
Vater dieſes nn jungen Geſchoͤpfes, deflen 
Jugend und Sa n : 

beſaß eine der ausgeptägteſten Gaunerpbyfiognomien, 
die mir je vorgekommen, und ſo ſehr ich mir Mühe 


ganze Aus 


Gleich und ſah 


gab, mich zu überreden, daß meine Meinung eine vor⸗ 
gefaßte ſei und daß der Mann an einem anderen Orte 
auch als ein ganz Anderer erſcheinen würde, ſo konnte 
ich mich doch des widerlichſten Eindruckes, den ſein Ge⸗ 
ſicht, ſo wie ſein ebenfalls unſauberes Aeußeres, das 
rauhe gemeine Organ und fein lauerndes Weſen in 
mir hervorbrachten, nie erwehren. Sein Sohn vers 
bielt ſich ganz paſſiv; es ſchien, als ob er der Einzige 
wäre, der noch ein dunkles Gefühl für die Erniedri⸗ 
gung beſaß, in der feine Schweſter und die Familie 
lebte, denn er ließ ſich möglichſt wenig ſehen. Der 
kleine Secretair hatte einen Anflug von Reinlichkeit in 
einem Erſcheinen; der blonde Baron konnte ſogar An⸗ 
ſpruch erheben, daß er wie ein anſtändiger Menſch aus⸗ 
ah; er war der Einzige, der Handſchuhe trug. 

Die beiden Cavaliere traten mit der Dame an den 


6 Spieltiſch und begannen gleich mit dem Einſatze einer 


Summe, von der eine anſtändige Bürgerfamilie ein 
Jahr hindurch bequem leben konnte. Sie waren in 
auffallender Weiſe vom Glücke begünſtigt, und hatten 
n kurzer Zeit einen Gewinnſt von etwa zehntauſend 
balern erzielt. Man erzählte mir, daß fie ſchon feit 
mehreren Tagen mit dem gleichen Erfolge fpielten, und 
ich bitte den Leſer, dieſen Umſtand im Geoächtniſſe zu 


päter noch einmal vorführen werde. 
Da der Löwe eines Tages, Herr Garcia, noch im⸗ 
mer nicht angelangt war, trat ich an einen der Rou⸗ 


N behalten, da ich idm di beſchriebe a 
beit ein beſſeres Loos verdient hätte, ſpaͤter ne 33 ne Geſellſchaft 


kings bei Gelegenheit des Todes der Frau Großher⸗ 
zogin von Mecklenburg ⸗ Schwerin gegen die Ebenbür⸗ 
tigkeit, alſo auch Erbfolgefähigkeit der Söhne des Groß⸗ 
berzogd von Mecklenburg- Schwerin auf Grund alter 
Legitimitäts⸗Beſtimmungen Proteſt eingelegt hätten. 
Die jüngſt verſtorbene Mutter derſelben, die Großher⸗ 
zogin Auguſte, eine geborene Prinzeſſin Reuß, ſtammte 
namlich von Seiten ihrer Groß⸗ oder Urgroßmutter 
aus einer jüdiſchen Familie. 

Dem „Nürnb. Corr.“ wird aus München, 13. 
April, geſchrieben: Der preußiſche Minifterial-Direcior 
Hr. Delbrück iſt geſtern Abend hier eingetroffen und 
hatte bereits heute Mittag eine längere Audienz bei 
dem königlichen Staats miniſter Freiherrn v. Schrenk. 
Zur Entgegennahme der Erläuterungen, welche der 
preußiſche Bevollmächtigte bezüglich des Handels⸗ 
vertrages mit Frankreich im Auftrage ſeiner 
Regierung zu ertheilen hat, wird morgen Vormittags 
eine Conferenz im Staats miniſterium des Handels 
ſtattfinden. 

In der badiſchen zweiten Kammer wurde am 
11, d. eine Petition des früheren Pfarrers Schlatter 
in Mannheim um Suſtentation, der Regierung zur 
geneigten Berückſichtigung einſt mmig überwieſen. Pfar⸗ 
rer Schlatter war wegen Theilnahme am 1849er Auf⸗ 
ſtande zu 10jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt und 
hat den größeren Theil davon abgebüßt. Miniſter La⸗ 
mey erklärte bei dieſer Gelegenheit, daß die Regierung 
in dem Beſtreben, die Vergangenheit mit verſöhnli— 
chem Geiſt zu vergeſſen, noch in keinem Falle Anſtand 
genommen habe, den in Noth gerathenen beſtraften 
früheren Staatsbeamten Unterſtützung zu gewähren. 

Dem gemeinſchaftlichen Landtage von Coburg⸗ 
Gotha wurde am 11. d. ein Geſetzentwurf vorge⸗ 
legt, wonach die Beſtimmung des Staatsgrundgeſetzes, 
daß der Regierungsverweſer proteſtantiſchen Glau⸗ 
bens ſein muß, aufgehoben werden ſoll. (Bekanntlich 
iſt der vom Herzog zum Regierungsverweſer auserſe⸗ 
hene Prinz v. Coburg⸗Cohary katholiſchen Glaubens.) 

Das „Dresd. Journal“ meldet: Die Einführung 
des genehmigten neuen Civil geſetzbuches werde 
bis nach Beginn des nächſten Landtages virſchoben, 
welchem eine mit den thüringiſchen Staaten berathene 
Civilprozeßordnung vorgelegt wird. Inzwiſchen nehme 
Sachſen an den deutſchen Commiſſionen für C vilpro⸗ 
zeß und Obligationsrecht Theil. 


Frankreich. 


Paris, 14. April. General Baron Piat, Se⸗ 
nator, iſt geſtern geſtorben. Nach 1848 ſpielte derſelbe 
eine ziemlich bedeutende Rolle. Er war es, der das 
erſte bonapartiſtiſche Comité gründete, um die Candi⸗ 
datur Louis Bonaparte's zur Präſidentſchaft der Rıpu- 
blik zu unterſtützen. Später wurde er zum Präſidenten 
der Geſellſchaft vom 10. Dezember ernannt, die is 
zum Staatsſtreiche beſtand und dann natürlich aufge⸗ 
löſt wurde. Piat war ſchon ſehr alt; 1813 war er 
bereits zum General ernannt worden. — Der „Monde 
Illuſtré“ hatte in ſeiner letzten Nummer ein Portrait 
von Victor Hugo gegeben. Auf höhere Weiſung wurde 
dieſe Abbildung vernichtet und die ganze, 6000 Exem⸗ 
plare ſtarke Nummer durfte nicht ausgegeben werden. 
— Der 106te Geburtstag Hahnemann's wurde Don: 
neröiag Abend von einer großen Anzahl homöopathi⸗ 
ſcher Aerzte durch ein Bankett bei Veéſour gefeiert. — 
Geſtern fand das letzte Frühjahrsrennen auf der ſoge⸗ 
nannten Marche ſtatt. — Die 15 Perſonen, welche 
neulich im Vaudeville⸗Theater bei der ſtürmiſchen Auf⸗ 
führung des „Cotillon“ verhaftet worden ſind, werden 
übermorgen vor dem Polizei- (nicht vor dem Correction⸗ 
nel:) Gerichte ſtehen, unter der Anklage auf nächtliche 
Rubeſtörung. Es ſind Graf Corneliſſen, Herzog von 
Grammont⸗Caderouſſe, Vicomte de Merlemont, Graf 
Pozzo di Borgo, Marquis de Noailles, Graf Maurice 
de Rochefort, Gaſton de St. Maurice, de St. Sau⸗ 
veur c. — Heute Abend erſte Vorſtellung der „Vo- 
lontairs de 1814.“ Man erzählt, urſprünglich ſei auch 
die Abdankung des erſten Napoleon in Fontainebleau 
im Stücke vorgekommen, im letzten Augenblicke jedoch 
geſtrichen worden, weil man erfahren hatte, daß die 
oppoſitionelle Kabale (eine Coalition von Studenten 
und jungen Legitimiſten) dieſe „Abdication“ wüthend 
applaudiren und bis, bis, bis! rufen wollte. Dieſe 
Anſpielung wäre eine ſehr handgreifliche geweſen. — 
Im Theater frangais hat man ein neues Luſtſpiel 
von Sardou „La Papillonne“ durchfallen laſſen. Es 
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lette-Tiſche, wo die kleineren Spieler; Toben, die über 
geringere Summen dieponiren. Faſt Je ic Ai 7 5 
hatte irgend ein bemaltes Papier vor fi 1 ge Einer 
unfeblbares Syſtem, nach welchem er ſpielle., e Mi: 
derfel“en hatte eine kleine Maſchine, die wie ein fe 
niatu.⸗Drehorgel ausſah, vor ſich ſtehen, bewegte vi 
hin und her, ſtach mit einer Nagel wiederholt in die 
darin angebrachten Tabellen und flüſterte feinem Nach 
bar und Compagnon die Weiſung zu, wohin er ſetzen 
ſollte. Während der fünf Tage, die ich in Homburg 
bis bachte, ſah ich mehrere dieſer Unfehlbaren ihr Geld 
uu a Bu letzten Heller verfpielen. Andere fegten 
die oft auf dimern, und bei der Maſſe von Spielern, 

äufig vor daß den Nummern ſpielten, kam es ſehr 
haufig machte der Eine den Anden den Gewinn 
3 gesetzt; der Sutete, er allein habe auf die 
ge laidenſchaftlicher gu wurde ſelbſtverſtändlich im. 
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gewählteſten Worten geführt; und daher nicht in den 


ſcheint, daß weniger ein äſthetiſches Wrtheil abgege⸗ 
ben als der Polizei die geballte Fauſt gezeigt werden 
ſollte. Schade, daß man ſich dazu einen der begabte⸗ 
ſten von allen franzöſiſchen Luſtſpieldichtern, der die 
Bühne aus der Demi Monde herausbringen will, aus⸗ 
geſucht hat. Ben? 

Die „Patrie“ drückt ihre Bedenken über die Zwed- 
mäßigkeit der neuen 12,000 Kilogramme ſchweren Arm- 
ſtrongkanone aus, welche auf eine Entfernung von 200 
Metern die dickſten Eiſenplatten durchbohre. Sie ſei ſelbſt 
für eine Panzerfregatte zu ſchwer; man müſſe eigene 
Schiffe für ſie bauen. Dagegen ſeien die neueſten 
franzöſiſchen Verſuche mit den kegelcylinder förmigen 
Kugeln ausgezeichnet gelungen. Das Prinzip dieſer 
Erfindung ſei und bleibe noch ein Geheimniß, doch 
wiſſe man ſo viel, daß Frankreich in Geſchützen nach 
dem Armſtrong'ſchen Syſtem die Löſung der gegen⸗ 
wärtig angeregten großen militäriſchen Fragen ſuchen 
werde. 

In dem Proceß Mires gehen nach dem ſtürmiſchen 
Zwiſchenfalle die neulich erwähnten Debatten wieder 
ihten Gang. Der Generalprocurator ſetzte am 11. d. 
feine unterbrochene Rede fort und kam auf Graf Si⸗ 
méon zu ſprechen. Er unterſuchte in Erwiderung der 
Rede des Hrn. Allon das Geſetz von 1856 über die 
Verantwortlichkeit der Verwaltungsräthe. Er behaup⸗ 
tet, daß die Angelegenheit vor das Strafgericht gehöre 
und dieſes vollkommen competent ſei, darüber zu rich⸗ 
ten. Die Senatorswürde des Grafen würde ihn vor 
der Aburtheilung durch ein gewöhnliches Gericht ſchüz⸗ 
zen, wenn es ſich um ein Verbrechen handelte; denn 
nur von dieſen ſpreche der Senatsbeſchluß von 1858. 
Der Graf habe bei der Vertheilung der Gelder 
in der Marſeiller Haſenangelegenheit 70 Tauſend 
Fres. erhalten und ſei dann nach Rom gereiſt, um 
dort die römiſchen Eiſenbahnen zu betreiben, er habe 
bald die Schwierigkeiten der ganzen Affaire eingeſehen, 
aber in Folge gewiſſer Bande, die ihn an Mires knüpf⸗ 
ten und aus allen Büchern erſichtlich wären, ſei er zur 
Unthätigfeit verdammt geweſen. Er habe dann ſpäter 
an der Börſe geſpielt und dabei Mirds Rathſchläge 
befolgt, darum und des verſteckten Zuſammenhanges 
zwiſchen Beiden wegen müſſe er das Urtheil des Pa⸗ 
riſer Gerichtshofes über Siméon aufrecht erhalten. 
Uebrigens wird der Proceß noch einige Sitzungen in 
Anſpruch nehmen, und wenn, wie verlautet, eine neue 
Unterſuchung durch Sachverſtändige vorgenommen wird, 
kann er ſich noch 3 — 4 Monate hinausziehen. 

Es beſtätigt ſich, daß Orſiniſche Bomben an 
der ſpaniſch-franzöſiſchen Grenze weggenommen wur⸗ 
den. Dreizehn Kiſten dieſer Geſchoſſe ſollten nach 
Frankreich eingeführt werden, wurden aber zu Mauleon 
(Baſſe Pyrendes) entdeckt und aufgegriffen. Der Gen— 
darmerie⸗Commandant, welcher auf Anzeige der Zoll: 
wache die Wegnahme ausführte, iſt zur mündlichen 
Berichterſtattung nach Paris beſchieden worden. 

Zwiſchen Frankreich und Algerien bedarf es jetzt 
auch keines Paſſes mehr; der General-Gouverneur hat 
dieſe polizeiliche Einrichtung abgeſchafft. 


Italien. 


Die mazziniſtiſche Partei hat nunmehr das 
Mittel aufgefunden, ſich ein eigenes Heer zu ſchaffen, 
ohne daß es ſie etwas koſtet. Man läßt nämlich die 
Reichen für die Bewaffnung des Proletariats ſorgen, 
und wo fie es nicht freiwillig thun wollen, wird man 
mit etwas Terrorismus nachzuhelfen ſuchen. Garibaldi 
hat überall den wohlhabenden Einwohnern eingeprägt, 
fie ſollten es mit ihren Mitteln den Arbeitern möglich 
machen, ſich durch Scheibenſchießen in dem Gebrauche 
der Büchſe zu üben. In Gazzuola ſagte er unter 
Anderem: „Es gezieme den Reichen, die Koſten auf 
ſich zu nehmen und kein Geld zu ſparen, wo es die 
Sache Italiens gelte, während die übrigen Klaſſen zu 
demſelben Zweck ihr Blut vergießen müßten.“ Für 
das revolutionäre Proletariat wird dieſer Wink nicht 
verloren ſein. 

Die im engliſchen Parlamente von Lord J. Ruſſell 
aufgeſtellte Behauptung, daß der Oberſt Fantoni 
und der Major Fumel wegen ihrer blutdürſtigen 
Proclamationen abgeſetzt ſeien, erweiſt ſich als unge⸗ 
gründet. Beide befinden ſich noch im Commando, und 
von Fumel iſt, wie man der FPZ. aus Turin vom 
9. d. ſchreibt, erſt dieſer Tage ein Bericht aus Coſenza 
eingelaufen, aus welchem hervorgeht, daß er die in ſei⸗ 
ner Proclamation ausgeſprochenen Grundfäge getreulich 
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und dieſes Commandowort lenkt wieder die allgemeine 


Aufmerkſamkeſt nach den rollenden Kügelchen. 
(Fortſetzung folgt.) 


befolgt und mit dem Pulver und Blei gegen die Reac⸗ 
tionäre keineswegs ſparſam iſt. 

Der Generalvicar von Bologna, deſſen Verhaf⸗ 
tung wir bereits gemeldet, iſt des Hochverraths ange⸗ 
klagt, und ſitzt in einem gewöhnlichen Kerker, während 
der Unterſuchungszeit in ein Kloſter geſperrt wurden. 

Gegenüber den vielen düſtern Gerüchten über den 
Geſundheitszuſtand des Papſtes wird der „Allg. 3.“ 
aus Rom vom 7. d. geſchrieben, daß Se. Heiligkeit 
ſich im Allgemeinen eines rüſtigen, friſchen Greiſenal⸗ 
ters erfreut, und nur periodiſch an einem Fußübel lei- 
det, welches gewöhnlich mit Fieberſymptomen auftritt 
und ihn einige Tage, niemals länger, ans Zimmer 
ſeſſelt. Die Nachrichten, als liege der Papſt im Ster⸗ 
ben, ſeien einfach tendenzitſe Lügen. 


Rußland. 


Die ru ſſiſche Regierung hat, der „B. und H.⸗ 
8.“ zufolge, fich bereit finden laſſen, ihr Reglement 
über die Ertheilung von Päſſen an Ausländer dahin 
abzuändern, daß die frühere feſtgeſtellte Friſt von ſieben 
Tagen, auf welche die Gültigkeit der preußiſchen Paͤſſe 
zum Aufenthalte in den der Grenze nahe belegenen Dr: 
ten beſchränkt war, nunmehr eben ſo, wie es für die 
zur See nach den Hafenorten kommenden Ausländer 
geſchehen iſt, auf vierzehn Tage verlängert worden. 
Die zur See und zu Lande ankommenden, eine Reife 
in das Innere Rußlands nicht beabſichtigenden Ausländer 
werden alſo einander gleich geſtellt. Ferner find die den 
Grenzbewohnern aus Oeſterreich zugeſtandenen Erleich⸗ 
terungen, welche bisher auf preußiſche Unterthanen no d 
keine Anwendung fanden, auch in Bezug auf die preu⸗ 
ßiſchen Grenzbewohner für giltig erklärt worden. Dieſe 
Erleichterungen des Paßweſens werden demnächſt in 
Wirkſamkeit treten. 

Wie der „N. P. 3.“ aus Warſchau geſchrieben 
wird, hat der Herr Statthalter, um in dem Alex. Za⸗ 
mojski⸗Falle ganz ſicher zu gehen, ſchließlich noch eine 
zweite Unterſuchungs ⸗Commiſſion in die Gitadelle 
geſandt. Sie mußte den A. Zamojski körperlich beſich⸗ 
ligen, da der Statthalter die Verſicherung dieſes Ge⸗ 
fangenen „auf fein Ehrenwort“, nicht geſchlagen wor⸗ 
den zu ſein, nicht für genügend erachten wollte. Daß 
nicht die mindeſten Zeichen irgend welcher Mißhand⸗ 
lung zu finden waren, hat ſich dabei abermals her⸗ 
ausgeſtellt. 


leute werden deshalb von jenem aufgefordert, eine betre 
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die Sendun 
Eiſenſchlenen mit der Are alſo vorthellhafter wäre als mit den 


Dem „Botſchafter“ wird aus Lemberg, 15. April, ge⸗ 
ſchrieben: Por Abel erichtliche Unterfuhung gegen die Verfaſſer 
der — en $ dreſſe an die Rabbiner Meiſels, Jaſtrow und 
Kramſtück wur Wiene dem bieſigen Landesgerichte keineswegs, 
wie es in den ie Blättern hieß, fallen gelaſſen; vielmehr 
hat erſt vorgeftern im Wege der Porunterſuchung die protocolla- 
riſche Einvernebmung eines ſüdſſchen Rechtshörers, und zwar 
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ſammten hieſſgen Seh ausgegangen, ſondern blos a 


echtshörern. — Wie es hier allgemein he 
wird das Staatsminiſterium baldigſt die Ertichung bod => 
rutheniſchen Lehrkanzeln an der hiefigen juridiſchen Facultät 
und zwar für Civilrecht, Strafrecht, Clollproceß und Moralphi⸗ 
loſophie bewilligen, Das betreffende Anſuchen bat der hiesige 
ruthentſche Erzbiſchof geſtellt. Die zu ernennenden P. ofeſſoren 
werden vorderhand außerordentliche ſein und es wird den Rechts⸗ 
börern a * betreffenden Vorleſungen entweder deutſch 
oder rutheniſch zu hören. x 

* Mie der „Sz. P.“ ſchreibt, eröffnet der Beamte des galiz. 
Creditvereins Konſtantin Klueze tko, ſeit vielen Jahren eifriger 
Bienenzüchter, von Lubieniecki in defien Schriften anerkannt und 
von dem galiz. Agron. Verein beſonders belobigt, in ſeinem an 
100 Stöcke zählenden Bienengarten in demberg in der Vor⸗ 
ſtadt Zlelone ſchon in die ſem Monate einen practiſchen Lehr⸗ 
curſus der rationalen Bienenzucht in Dzierkon'ſchen Kor ben 
nebſt Unterweifung in Anfertigung letzterer aus Stroh in hölzer⸗ 
nen Rahmen. Nur wenige Schüler werden angenommen, jedoch 
N Adreſſe: H. K. in der Kaffe des galiz. Credit⸗ 

ereins. 
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Handels: und Vorſen Nachrichten. 

— Die Prager Handelskammer bat bezüglich der Ergän 
zung des Kommunikationsweſens in Böhmen folgende Eiſenbah⸗ 
nen befürwortet: 1) Direkte Verbindung Prags mit Wien durch 
das ſüdöſtliche Böhmen mit einer Bahnatzweigung nach Budweis 
und Anknüpfung an die böhmiſche Weſibahn: 2) Verbindung 
Eentralböhmens mit den ſüd⸗nortdeutſchen Bahnen; 3) Ausbau 
der Auſſig⸗Teplitzer Bahn bis Karlsbad; 4) Errichtung von 
Bahnen, die durch das Erzgebirge eine Berbindung der boͤhmi⸗ 
ſchen mit den ſächſiſchen Bahnen erzielen. 

— Aus Ungvar geht dem Sürgöny die Nachricht zu, daß 
der zweite Treffer der Creditlooſe auch auf einer dritten 


— 1 nämlich von einigen Ifraeliten in Ungvar gewonnen wor ⸗ 
n ſei. f 


Berlin, 16. April. Freiw. Anl. 101 ½. — Fperc. Met. 
51¼. — 1854er Loſe 72 ½. — Nat.⸗Anleihe 63. — Staats- 
bahn 139 /. — Credit » Netien 76 ½. — Eted. Loſe 66 /. — 
Wien fehlt. 


8 L., . Met. 51. — Wien 83%. 
2 — Bankactien 727. — er Loſe 69. — National» Anlehen 
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geſchieht dies kraft eines zwiſchen dem franzöſiſchen Ge: 83.90 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 93 90 
—.— in Athen, Hrn. Bourée und dem Minifter der var, * — * e fl. 99.25 5 en 2 5 he 
auswärtigen Angelegenheiten des i ⸗ziſche Grundentlaſtungs⸗ Obligationen zu 5¼ñ 1. W. 
een er 05 U Königs td getroffe⸗] Maas: — . — 8 G. 5 
; 5 : N 7 — der Kredit⸗Anſta r Handel un ew. zu 200 fl. öſterr. 
Die Griechiſche Geſandſchaft zu Paris veröffent⸗J Wäbr. 204 80 G. 204 90 W. — der Kaifer derbin. Nordbahn 
licht Folgendes: Die engliſchen und franzöſiſchen 
Kriegsdampfer, die nach Nauplia geſandt worden wa⸗ 
ren, um ihren Conſuln und Landas- Angehörigen eine 


zu 1000 fl. CM. 2260.— G. 2262.— W. — der Galtz.⸗Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C. Dize. mit Einzahlung 23150 G. 
232.— W. ei - 3 8 a. Me., für 
Zuflucht zu gewähren, und die zugleich ermächtigt wa⸗ 10 DR. Serin 133.90 G. 134.— W. — . Münzbuelen 
ren, die Familien, die ſich einſchiffen wollten, und die 6 29 G. 631 W. — Kronen 18.50 G. 18 52 W. — Napo- 
nicht amneſtirten Inſurgenten an Bord zu nehmen, 
find unverrichteter Sache nach dem Piräus zurückge⸗ 
kommen. Nach dem Abgang der Damfboote haben 
die Inſurgenten den Familien erlaubt, auf dem Land⸗ 


leond'ors 10.62 G. 10.64 W. — Ruſſ. Impetiale 10.92 G. 
10.94 W. — Vereinsthaler 1.99 G. 1.99½ W. — Silber 132.50 
wege die Stadt zu verlaſſen, nur erheben ſie vorher 
einen Tribut von ihnen. 


G. 132.75 W 
— — — . — ä— 


Krakauer Cours am 17. April. Silder⸗Mudel Agio F. 
öſterr. Währung fl. poln. 363 verlangt, 357 dezahll. — Preuß. 
Local⸗ und Provinzial Tachruchten. 


Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 75 ½ verlangt, 74½ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. ver⸗ 
langt, 131 bez. — Muffe Imperiale fl. 10.94 verl., 10.80 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.64 verlangt, 10.50 bezahlt. - 
Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6 27 verl., 6.14 bezahlt. — 
Bollwichtige öfters. Rand⸗Dukaten fl. 6.30 verl., 6.22 bezahlt. — 
poln. Pfandbrteſe nebſt l. Coup. fl. p. 102 verl., 101 ½ bez. 
— Galtz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons in öſterr. Währung 
. 80%, verl., 80 bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebñ Tas 
ſenden Coupons in Convent.⸗Münze fl. 84 ½ verl., 83%, bezahlt. 
— Erundentlaſtungs ⸗ Obligationen in ͤfterreichiſcher Währung 
d. 73 ½ verlangt, 72½ bezahlt. — National⸗ Anleihe von dem 
Jahre 1854 f. Herr. Währung 84 verl., 83 bez. — Aktien 
det Carl⸗Ludwigsbahn, ohne Coupons voll eingezahlt f. öſterr. 
Wäyr. 232 ½ veri., 230%, bez. 3 

en — — 


Neueſte Nachrichten. 

N } isbahn Wien, 17. April. Scharf's „Correſpondenz“ ber 
allen Mitteln die Richtung der Theißbahn von Koszyc nicht titel der Geſund heitszuſtand Omer Pascha s ſei fo 
unſicher, daß großer Wahrſcheinlichkeit nach Jemand 
anders ihn in der oberſten Leitung der Operations⸗ 
Armee vertreten wird. 

Warſchau, 16. April. Von den Theilnehmern 
an der am 10. d. M. ſtattgefundenen Ruheſtözung in 
der Kirche, wurden 12 zum Mllitärdienſt, 3 zu mehr“ 
wochentlicher Feſtungsſtrafe verurtheilt und einer dem 
Kriegsgerichte übergeben. die 

Madrid, 16. April. Es heißt, daß, d- 
Franzoſen in Mex co einrücken, die Spanſer es 9 
falls thun werden. 14 

Athen, 11. April. (Ueber Paris.) Eine — 
depeſche meldet, das Arfenal, die Armeen Na fr 
und die Mil tärhandwerker in Noupie g bevorſtehe d 
den König erklärt. Die Uebergabe wird a u 
betrachtet. 17 2 

Newyork, 5. April. Der den Ihafe 
fung der Sclaverei in dem Di umbia und 
f 5 willigen Sclaver iwanderu 
die Unterſtützung der freiwi Vbeſeſligt Cori n 
mit Geld votirt. Beaurgee, für die Hunde — 
zuletzt angeordneten uppen undesarmee 
find eingeſtellt. Die su und die Konfd- 


v. 113 verlangt, fl. p. 111 dez. — Boln. Banknoten für 100 fl. 
au, 18. April. 


* Laut telegr. in Lemberg eingelangter Nachricht hat die 
Nationalverſammlung der Vereinigten Donaufürſlenthümer dem 


— . 


In dem Canton Luzern hat man ſchon Gras geſchnitten, und 
der Kanton Thurgau fol in einem ſolchen Blülhenflor ſteben, 
daß, wenn jede derſelben eine Frucht gäbe, man Moſt haben 
würde genug um den Bodenſee auszu Pe 

» Die Bintfhgauer Straße unterhalb des Forts bei Neu · 
ders in Tirol wurde am 9, d. M. durch einen Felſenſturz derart 
überfchüttet, daß der Verkehr auf derſelben auf einige Zeit unter⸗ 
brochen iſt. ae 

% In Pola iſt man, wie die „Oeſt. Zig.“ meldet, abermals 
einem drariſchen Unterſchleife auf die Spur gekommen. demzufolge 
mehre Verhaftungen vorgenommen wurden. 

»Es zeigt ſich, daß das Palladium m Glarner, die Lan⸗ 
desfahne aus der Schlacht bei Naefels (1388), auch diesmal 

m Brand entgangen iſt. 
6 Has en dusftellungegebäude wäre am 1. 
April beinahe ein Raub der Flammen geworden. Ein aus einer 
Lampe gefallener Funke entzündete einen 8 gehörigen Waa⸗ 
renballen, der auch ganz zu Aſche 1 el wurde. Nur mit 
großer Mühe konnte man des Feuers ll 1 werden. 

„ Die engliſche Gaffreundſchaſt = lien etwas gefahr, 
deten Ruf bei der bevorſtehenden geben a Diel tend zu 
vollen Ehren bringen wollen. Der 11 0 bid rab zeigt 
nämlich an, daß ſich in London ein Comite gebildet habe, um die 


„d Jur Tagesgeſchichte. 
artigen Beef Mal Kallab, welcher bekanntlich den groß⸗ 
auch die Briefmarken yo 


det, indem er dieſelben 


die Wan ft 
i . i 
ei des Theaters (ohn * Aeſgeſetzt. Geſchätzt find die 
333.000 fl. f 
Wien hat jet N dh der uße: den beiden älteren Brüdern 
Johann und Joſeph ha b S bade dritte Sohn des verſlor⸗ 
denen Walzerkönigs, Eduar 0 J up: zugeſellt und iſt zum er⸗ 
Ren Mal als Dirigent vor das Publikum Beeren, mit dem rich: 


1 Streit mitunter kam es aber] ;; t, nur die „Werke“ ſeiner Brüde ab. beiter, welche die Ausſlellung bes l Vorbereitunge i 
and) bar, d — in eiuer Weiſe apo⸗ hast 2. 5 Die Zutunft des Walzer erſcheint ae für 8 man wolle ihnen um billigſten] derirten machen ee gen für die nächſte 
ſtrophirten, daß orfen härte. ee geduldet und | längere Zeit geſichert. g Preis Wohnung und Verköſt gung vermitteln, eine Anzahl von] Schlacht in Teneller⸗ 
In 


i Ta 
e Am Sonntag war in Linz den ganzen ag bindurch ſtar⸗ 
ter Schneefall und am 14. waren nicht * die Berge um 
Linz ſondern auch die Dächer der Häufer mi fal dedeckt. — 
Auch aus Mähren wird ein bedeutender Schneefall und höͤchſt 


unfehlbar hin ausgew 5 dem eleganten 
Homburg aber, ds in alen ede ſeine Pracht 
und feinen Comſort ankündigt, werden derartige Vor, 


Schlacht a r 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Boczek. 


der Angefomme bgereiften 
Bereich 1 R 


Dolmetfchern für fie bereit halten, für Aerzte bedacht fein, die 
Beſucher Ausflüge in die Umgegend von London machen laſſen sc. 
n Die Donau Ztg. ſchreibt: Ven ſehr competenter Seite 


nen SOHN t, daß di 5 werden wir erſucht, den Oeflerteihern, welche die Londoner en: Dr. Karl Straneki, Landes Med. Math, aus 
gange jaft ignorirt, . eine Aten den empfindlicher Temperaturwechſel gemeldet. ſuchen, & Ausſtellung beſuchen wollen, en Hotel, Charles beg, Slanllang Jaſtr deli, 1 1 aus Velen 
noch Geld haben; die Croupie eile zu Wäbrend wir hier wieder die Pelze hervor kommen | Street, St. James“ Square auf das Waͤrmſte zu empfehlen. Hr. Len g gerein ſind die Herren Gutsbeſitzer: Theodor Gf. Kar⸗ 


; ſele eben ſchon gewöpn| aus allen Theilen der Schweiz Frübüͤngenachrichten der roſſaſten] Thomas, schreibt man uns von London, ift ſeit 15 Jahren hier — i Galizien; 
— find an ſolche Zwiſchenſpie g L Art. Di 3 ezeit überall nat... [reiht ma ' 175 nicht nach Lemberg; Joſef Macklewiez nach Galizien; Ignatz 
ur! otre 4 Die Vegetation it im Verhältniß zur Jahresz all Netablirt und Itenes Beiſpiel treuer Anhänglichfeit an fein 
dann rufen fie: »Messieurs, seiten V Jeu“, ſo gewaltigt vorgerückt, b — ha 100 Saen verſetzt glaubt. Vaterland, en B. ert W R 


N. 5761. Edykt. (3696, 3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadami p. 
Edwarda Kozuszka, niewiadomego z miejsca po- 
bytu, iz w celu doręczenia temuz uchwaly c. k. 
Sadu krajowego 2 dnia 31 grudnia 1861 do l. 
22400 dotyczgcej uniewaznienia kontraktu międay 


ceny jednostkowe, objaé takowe na podstawie po- Vergleichs verfahren über das ſämmtliche bewegliche und 
twierdzonych przez Krakowska wladze obwodowa über das im Inlande, mit Ausnahme der Militärgrenze 
na rok 1862 tabeli cen materyalöw i roboty, tu-] befindliche unbewegliche Vermögen des Jakob Unger, 
dziez wedlug odnosnych, rozporzadzeniem Na- protocolirten Handelsmannes in Andrychau, Andrychauer 
miestnictwa 2 dnia 17 lipca 1859 J. 28533 oglo- Bezirkes, Krakauer Kreiſes in Galizien, eingeleitet und 
8 Here rn 45 br Leitung der Vergleichsverhandlung der k. k. Notar 
e8z gölnych i specyalnych, mianowicie| Hrn. Brzeski in Kenty beſtellt. f 12 N g ; 
rozporzadzeniem RE f 7 eres Die Vorladung iar Nest c nenden und zur . 1 Mine p. 1 Kozuszkiem 
1856 1. 23821 ogloszonych warunköw ofertowych| Anmeldung der Forderungen wird durch den benannten EP mio 0 sprzecas 800 seni kwa- 
4 ych war 9 gen wi dratowych gruntu, 2 gruntöw lit. c. Nr. 162 G 
lung ausgeſchrieben. mozna przejrzee u wspomnionéj wladzy obwodo- fk. k. Notar beſonders kundgemacht werden. l . re un 
Die Erforderniffe für das Jahr 1862 beſtehen, u. 1 . w tamtejszym powiecie budowy goscincôw. Krakau, am 7. April 1862. krol. Sad eden I Bs ei 
x r. terminie 8 j . ardowi 
I. Auf der Wiener Hauptſtraße. fl. o terminie powyzszym do wiaday obwodow ej, ]?1]5?tBWö! —Kozuszkowi tutejszego ad 8 2 Dre eh 


Amtsblatt. 


N. 18211. Kundmachung. (8689. 2-3) 


Zur Sicherſtellung der Conſervations⸗Bauherſtellungen 
im Kentyer Straßenbaubezirke Krakauer Kreiſes pr. 1862 
oder auch auf drei nacheinander folgende Jahre, d. i. pr. 
1862, 1863 und 1864 wird hiemit eine Offertvehand⸗ 


In der Herſtellung von St länder im Fis⸗ tudziez w ogöle b i jestnictwa 
Herſtellung von Straßenge — e be bon 258 22 podane oil 18 en, ee . N. 845. Edykt. (3684. 3) m ne ktöremu rzeczona rezolucya do- 
Reparatue des Kanals Nr. 19 Fiscalpr. 54 57 Z c. k. gali Da C. k. Sad obwod ki oglasza, 12 e ee. 
„ „ „ k. galic. Namiestnictwa. . ad obwodowy Rzeszowski og 
nn" 1 ce te 558 2 0 Rn 2: Lwöw, dnia N 1862. ee Stanielawaki pod dniem 8 ace — — 
— er Brü r. ” r. do I. 845 wniöst prosbg o amortyzäcye 
5 5 Nr. 31 „ 487 0 ——————ĩC—:ĩ'ẽ4õÿoᷣ —— fFekslu na 2000 zla. e ee Scheitter Wiener - Börse - Bericht 


vom 16. April. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


zn Dei, W. zu 576 für 100 11... 
us dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 f. 84.— 84.10 
Bom Jadre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl —.— —.— 
ee zu 57 kr Ye ge a —— 
to. „ 4½ % für 100 l. 61 25 

mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 147 2 A 

„ 1864 für 100 1 64.75 95. — 

„ 1860 für 100 fl. 99.— 99.50 

Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 16.75 17.— 

Der Kronländer. 


Comp. w Rzeszowie dnia 7 pazdz. 1861 na imie 
a Ankündigung. (3704. 3) &. Maksymiliana Stanislawskiego wystawionego, an. 
Wegen Beiſchaffung der vom 1. November 1862, T kwietnia 1862 platnego, i wzywa kazdego, cob? 
den hieſigen Polizeiſchützen, Nachtwächtern und Schub: 57 N posiadal, aby takowy w przez 150 
Convojanten gebührenden Bekleidungs- und Beſchuhunge⸗ eh * od 8 5 kwietnia 1 J. nde 1 — 
ei ir — 5 7 45 f. 1 i prawa Ade fg we 19 Edel wy- 
[3 „ 5 * ai um 8 2 \ . 
tags in der hieſigen Magiſtrats⸗Kanzlei allwo auch die Find 4 e 1 685 Ar Barde SB 
Bedingniſſe ne den werden können, eine Licitation Bernd symiliana Stanislawskiego um 
abgehalten werden, ’ 0 1 
Unternehmungsluſtige verſehen mit dem erforderlichen Rzeszöw, dnia 14 marca 1862. 
10% Vadium werden zu dieſer Verhandlung eingeladen. 


E 
” 27 des Zufahrtsweges zu 
dem Steinbruche in Bakalarczyk „ 109 37 
„ „Herſtellung von Waſſergeländer „ 116 86 
„ Reparatur der Brücke Nr. 41 „ 179 80 
„ Herſtellung von Straßengeländern „ — 433 15 
5 „ Waſſerbauten am 
Wieprzöwka-Bade 5 82 21 
„ „Reparatur der Brücke Nr 85 „ 128 30 
„ „Herſtellung von Straßengeländer „ 1081 80 
m Neubau des Kanals Nr. 111 „ 469 32 
II. Auf der Os wiecimer Straße. 
In der Herſtell. von Straßengeländer Fiscalpr. 47 73 


„ 


Reparatur der Brücke Nr. 8 „ 510 64 ’ Mi 1-3) |von A Grundenklaſtungs ⸗ Obligationen. 
1. zu Del, von Gieafengetänder „85 ee am , e 1909 e, Kundmachung. Gs 1 0 28 le .. : Mode 
Im Neubau des Kanals Nr. „ 2866 36 4. P Zur Erlangung eines Stipendiums im jährlichen chleſten zu 5% für 100 l.. 88 — 88.50 
In der Reparatur der Brücke Nr. 2 hr 70 4 N. 46 Obwieszezenie. Betrage bon 800 f. 6. W. W Schuljahre 7 Len 8 . 88.— 88.50 
öſterr. Währung. . 5 5 W celu dostarezenia umundurowania i obuwia 186 ½½ angefangen, aus der vom M. Dr. Ignatz von —— Küfl. zu 80% für 100 fl. 81.50 — 50 
Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen, ihre] dla tutejszych policyantöw, strösöw i konwojan-Inigsberg in Tarnéw gegründeten Stiftung wird der] von Ungarn zu Ba für 100 fl... 73.— 73.78 


mit dem 10% Badium belegten Offerte bis längſtens 


töw szupasowych od duia 1 listopada 1862, od. 
24. April d. J. bei der Krakauer Kreisbehörde zu über⸗ 


Concurs bis Ende April 1862 ausgeſchrieben. 
bedzie sie dnia 16 maja 1862 0 ee 9tẽj e e don Kroat. u. Sl. zu 5% für 100 .. Be 74.— 
i 


Dieſes Stipendium iſt für einen ifraelitiſchen Kan⸗ | yon Galizien zu 5% für 100 fl. 70.78 71.— 


reichen. a zrana w tütejszym magistracie publiczna licyta- didaten der niedere irurgi ich für einen ſich von Siebenb. i fi 

Die Grundlage für die Bemeſſung der Fiscalpreiſe cya. Cena Nywolania 2 571 2zla. 25½ ©. fals Patron ee 1 N 5 min > - — ae 
rückſichtlich der in die Jahre 1863 und 1864 fallenden Przedsiebiorcöw zaopatrzonych w 10% wadya Der Genuß dieſes Stipendiums dauert durch die Zeit er Potionalbant eee r. S.. 831.— 832.— 
Conſervations⸗Herſtellungen haben die bei der Krakauer | zaprasza sie na dzien i miejsce wyznaczone, gdzie] des vorgeſchrlebenen Lehrcurſes ſowohl, als auch zwei 200 f chen für Handel und Gewerbe u 
Kreisbehörde zur Einſicht aufliegenden, mit den Einheits⸗ takze i warunki lieytacyjne przejrzane bydz mogg.] Jahre fpäter, wenn der jedesmalige Prediger des Dem: | Rirber.söfter, n jn 500 U. ö. W 650.— — 
preiſen verſehenen Koſtenüberſchläge pr. 1862 zu bilden. Magistrat, Wieliezka dnia 7 kwietnia 1862. pels in Wien für geeignet finden ſolle. Die mit Lehr⸗ il Serberd-Rorpsapn 1000 fl. W. 22% 2251 
Es iſt ſonach in jene Offerte, welche einen dreijährigen] — brief verſehenen Kandidaten haben keinen Anſpruch zu f ober 6509 Fr. . Seſelſch. zu 200 fl. CM. 


der Kalſ. liſabeig - Wahn zu 200 fl CM. ER 


200 ER 
der Theis b. zu 200 fl. EM. t 140 fl. Fe 23 > 


mul diefen Stipendium. 


Abſolvirte Realſchüler aus Brody, die Familie Byk 
in Brody und die Familie Blau aus Lipnik, Sachs 


Anboth enthalten, die Erklärung aufzunehmen, daß ſich 
der Offerent verpflichtet, die in den Jahren 1863 und 


1864 nöthig werdenden Herſtellungen auf Grundlage der 3. 1342. Kundmachung. (3720. 1-3) 


diesfalls im Jahre 1862 ermittelten Einheitspreiſen zu x aus Neutitschein haben den Vorzu ver ſüdl. Staatés lend. ben und Centr kel. Gi, 
g m 30. April 1862 um 10 Uhr Vormittags de ens ſenbahn zu 100 fl. ö. Wahr oder 500 
bewirken, und für den Fall als in dieſen Jahren oder] wird in dem Amtslocale der k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗ Die Auswahl des Stipendiſten ſteht dem Herrn Gu| 180 fl (90% Cn. Br. u 


ſtav Piotrowski als Erben des zum Univerſalerben nach 
dem Stifter eingefegt geweſene Dr. Stanislaus Pio- 
trowski zu. 

Zugleich wird bemerkt, daß dem erſten chirurgiſchen 
Stipendiſten, der ſich aus den Mitteln der obigen Stif⸗ 
tung ausgebildet haben wird, die vom Stifter hinterlaf- 


ver galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CW. 
mit 180 fl. (90%) Einzahlung. . . 3231.— 23150 


MW . „ „ e . 448 — 449.— 
es öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. C.. . 248 — 250.— 
er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. Wi. 397 — 399.— 
der Wiener Dampfmühl Aktien - Geſehſchaft zu 


ſelbſt im Jahre 1862 Herſtellungen vorkommen ſollten, 
wofür in den vorbezeichneten Koſtenüberſchlägen keine 
Einheitspreiſe enttoorfen find, dieſe auf Grundlage der 
pr. 1862 von der Krakauer Kreis behörde beſtätigten Ma⸗ 
terial⸗ und Arbeits⸗Preis⸗Tabellen und der mit der Statt⸗ 
halterei⸗Verordnung vom 17. Juli 1859 3728533 ver 


Direction (Ringplatz Haus⸗Nr. 28, III. Stock) die achte 

Verloſung der Grundentlaſtungs⸗ Schuldverſchreibungen 

des Großherzogthums Krakau und des weſtgaliziſchen 

Verwaltungsgebietes öffentlich vorgenommen werden. 
Von der k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direction. 
Krakau, am 15. April 1862. 


lautbarten einſchlägigen Beſtimmungen zu übernehmen. ſenen chirurgiſchen Base 500 fl. ölerr. Wäbr. . . . . . . 400.— 402.— 

Die ſonſtigen aligemeinen und ſpecleden, n — U . — — Rc e 2 VBfandbriere 

die mit der Stattlyatterei:Derorbnung vom 13. Juli 1886 N. 21682. Kundm achun 9. (3691. 3)| Studien- und Mittelloſigkeits⸗Zeugniſſe dann, im Falle re 10 abr 5x für 100 . —— nr 
* 99.— 


ſie als abſolvirte Realſchüler aus Brody oder aus dem 
Titel der Angehörigkeit zu den obbeſagten Familien das 
Stipendium anſprechen ſollten, mit den erforderlichen 
Nachweiſungen belegten Geſuche innerhalb des Coneurs⸗ 
termines im Wege des betreffenden Lehrvorſtandes bei 
der k. k. Statthalterei einzubringen. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 


3. 23821 kundgemachten Offerts⸗Bedingniſſe können bei 
der Krakauer Kreisbehörde oder dem dortigen Straßen⸗ 
baubezirke eingeſehen werden. 0 
Die nach dem obigen Termine bei der Kreisbehörde, 
ſo wie überhaupt die unmittelbar bei der Statthalterei 
überreichten Offerte werden nicht betückſichtigt werden. 
Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 


auf CM. verlos bar zu 5 
ver Nationalbant IA monatlich 1 . 90.25 00 758 


auf öſterr. Währ.] verlosbar d ee: 
Galiz.: Kredit zingalt G. N. u 43. fü 100 l. 8640 56.80 


Laut Erlaß vom 26. März 1862 3. 2160 hat das 
h. Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft das 
dem Vincenz Kühn auf die Erfindung einer direct votie 
renden Dampf⸗ und Waſſerſäule-⸗Maſchine unterm 24. 
März 1860 ertheilte ausſchließende Privilegium auf die 
Dauer des dritten Jahres verlängert. 


ö Lone 

15 e e für Handel und Gewerbe zu 

eee ia DLR SR 
1 Ge iu M... 5 

Trieſter Stadt, Anleihe iu 100 EM... 03 75 104.25 


Lemberg, am 27. März 1862. Von der k. k. galiz. Statthalterei. Lemberg, am 13. März 1862. Sich * 54.50 55.— 
Lemberg, am 3. April 1862. > 5 Stadtgemeinde Dfen zu 40 fl. ö. w.. . . 3875 30— 

L. 18211. Obwieszczenie. N. — Obwieszezenie N. 16845... _ Obwieszezenie. Pe Kam nee: e 
Dla zabezpieczenia budowli konserwaeyjny ch f ; i 0 Do otrzymania jednego stypendyum w rocnéj | Yalffy 2 40 Fri. 0035 — 55 — 

w powiecie bndowy goscinebw Kent w obwodzie Podlug rozporzadzenia 2 26 marca 1862 liczba| kwocie 300 zit. austr. od biezgcego roku szkolne- | &lary zu 40 „ 5810 . a 00808 re 
Krakowskim na rok 1862, albo t&z na trzy po] 2160 przediusylo wysokie ministeryum handlu i go 1861/2 poczawezy, 2 funduszu utworzonego] St. Gente, in 885 37 75 
sobie nastepujgce lata, t. j. na f. 1862, 1863 i 1864 rolnictwa na rok trzeci wyigezny przywilej nadany przez doktora medyeyny Ignacego Königsberga 5 1 ed n 2275 23.— 
5 pod dniem 24 marea 1860 Wincentemu Kühn na w Tarnowie, rozpisuje sig niniejszem konkurs do] geglebich iu 10 m DL NT 17 


wynalazek nowego rodzaju maszyny parowéj i 
wodngj. 


konca kwietnia 1862, } 
Stypendyum to przeznaczone jest dla kandy- 
data wyznania Mojzeszowego nizszéj chirurgii, 


otrzeby na rok 1862 sg nastepujace: 
I. Na Wiedenskim glöw. goscincu. 21. ©. 
Postawienie poraczy przy goseihcu w ce- 


2 4 niniejezem pertraktacya ofertowa. 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3/,% 112.75 112,— 


Od e. k. galic. Namiestnictwa. Frankf. a. M., für 100 fl. . Mapr. 3%.. 11280 113. 


nie fiskalnéej 253 22 Lo d kwietnia 1862. szezegôlniéj dla ksztalcgcego sie na patrona. burg, für 100 M. B. 3353 99.50 15 
Naprawa kanalu nr. 19 „ 54,57 Ba mn ee beywanie tego stypendyum trwa przez caly| Verben, jür 10 Sn Se, % 2. 133.50 133 00 
„ur. 2 ” 20 82 ezas przepisanego kursu naukoweg0, a oprbœ tego] Baris, für 100 8 een 52 76 62 80 
„ mostu nr. 28 95 8 83 l jeszcze dalsze dwa lata, jezeli kazdoczesny kazno- * Vurcſcuel Kater 
5 . — — . » 487 60 N. 946. Concursausſchreibung. 3679. 3) dzieja synagogi w Wiedniu re za odpowied- 1s. Cour⸗ — 5 Sm 
drogi amieniolomu Bei de ö t 155 nie. Kandydaci opatrzeni $wiadeetwem praktyki fl. tr fl. te f 
2 m k. k. Bezirksamte in Wojniez iſt der Po: n : y 4 tr. fl. kr fr. 
ee ) ̃ ß,, 
awienie poręczy 1 7 g u „ 5 210 fl. öſt. W. und der Amtskleidung in Erledigung stypendyum. er . 1 „ * 
— — ' 433 18 benen Ukohezeni uezniowie 629 ref meh w Brodach, | J rant .. . . 10 6s — — 10 8% 10.0 
Postawienie porgczy przy — 5 433 15 Zur Beſetzung dieſes Poſtens wird für diejenigen familia Byk w Brodach, = . Lipnika i Sachs Bunde Imperiale . Zur 12 90 1092 
Postawienie budowli wodnych na Bewerber, welche bereits in landesfürſtlichen Dienſten z Neutitschein male Pi Br A wo, Sub 132 32 25 132 35 
strumykiem Wieprzöwka „ 82 21] per im Qufescenten⸗Stande ſich befinden, der Concurs] p; Wybör — z 75 hr uza p. Gustawowi| == er Ankunft u Tree 
Naprawa mostu nr. 85 ? ” 128 30 n der Dauer von vier Wochen von der letzten Ein: Piotrowskiemu, 3 — a ierey uniwersalnego 90 g um e Bug 
Postawienie poreezy przy goseitcu „ 1081 80 (haltung dieſes Edictes in das Amtsblatt der „Krakauer i e ora ustanowionego Dra|!om 15. November — Weiteres, 
tanısiawa 71 . 


Nowa budowa kanalu nr. 111 * 469 32 
II. Na goseineu Oswiecimskim. 
Postawienie poreczy * goscincu c. fisk. 47 73 


Zeitung“ mit dem ausgeschrieben, daß die Bittſteller ihre Abgang: 


gehörig belegten Geſuche, mittekſt ihrer vorgeſetzten Be⸗ ren um ede ze, 1 5 


rurgieznemu stypendyscie, ry sie ze srodköw 


— hörden, wenn fie in Dienſten ſtehen bei dieſem k. k. R 15 Min. u 7 uhr Früh; — n 

Na nk ur. 32 — 85 45 Bezirkbamte dul hberreicen und hiebei insbefondere die | Po 411 ee wykeztalci, wrgezone no- 00 it nach Preußen 9 NH: 40 
Naprı — mostu nr. 2 * ge = Renntniß der deutſchen und polniſchen Sprache, dann] zn ehirurgiczne instrumenta, ktöre fundator po- ah Lemberg 8 Uhr 30 "Abende, 10 tr. st 
apra 7 i zostawid, — he , n. Abends, 10 ubr 30 
5 austr. 5 des Leſens und Schreibens in beiden dieſer Sprachen Übiegajgcy sig o to stypendyum majg wniesé ee Wieliczka 11 Uhr Vormittag. 
nachzuweiſen haben. i J von idends. au 7 uhr Früh, 8 uhr 30 einn n 


podania swoje, opatrzone W zaswiadezenia stu- 
dyöw, uböstwa, a w razie ukonczenia szköl real- | ven Skanicg 10% dna lau, 11 Uhr Vormittags. 
nych W Brodach lub jezeli kompetujg . den hege nuch Szezatew e 6 Uhr 30 N. Früh, 2 uhr 


˖ Minuten N 
f en 2 2 Nachmitlags. 
pokrewienstwa æ pomyz wymieniong familie, der- von Eßcſakowa nag Granges 10 uhr 15 Min. Vornitt, 


2 udowodnieniem dotyczacem, W przeeis j er 48 Min. Nachmitt. ? Uhr 56 Min. Abende 
i[3. 6352 Ediet (698. 3) minu konkursowego w drodze ech zwierz POS | dom enten ug Lata 1 uhr 40 Min, Rad, 
5 2 x szkolnéj do e. k. Namiestnictwa. emberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 uhr 10 Mir 


j wiadzy obwodowej do przejrzenia Vom Krakauer k. k. Landes- als Handelsgerichte, Od e. k. galic. Namiestnict wa. nuten Abends. Ankunft 


opatrzone W ceny jednos i a wird in Folge der Anz : 9 6 9 — i a 5 | in Krak n Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh 7 Uhr 45 
au vo: 2 
etevrologiſche Beobach ? en. 90 


zaevch che6 przedsiębior ie hi- 
Majacyc e p 2 stwa wzywa sie ni Vom k. k. Bezirksamte. 


Wojnicz, am 9. April 1862. N 
ä —ß— —UU—— —y—- — 


zeto na trzy lata opie- 
rok 1862. W ofertach I — Minuten Abends; — von Breslau und Warſchau 


f BE iadezenie, jako of. 
wajgeych nalesy umiesei6 os wia N e- ob BEN oe: 37 Nin, Abe; 2 
rent obowiezuje sig uskuteczni6 potrzebne Wroku| |, | BaromHöhe Spenſiſche Michtung und Stärk Grſcheinungen R in . 5 Ken ii Danke 2 Breufen 5 uhr 27 Min, 
ae — zen e e Para. Linie nit 4 de ni harr in der Kult t r Sage . en 1 ir 74 Hin. 
i cen Je um 2 6 es r Atmosp 17 von Lember r Früh, r 
w tym wzgledzie w roku 1862 J albo jeszcze . Reaum red. u DI ̃ͤ—— w achmitt.; 888 Wieliczfa 6 Ubr 40 Min. Abedns. 


a W razie, gdyby w tych latach, 
wr. 1862 budowle przychodzily, na ‚ktöre wwy- 
26j oznaczonych bilansach kosztöw nie #4 ulozone 


In der Buchdruckerei des „CZAS.“ Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


in Reszöw von Krakau 11 Uhr 34 Min. Vorm. 
in 2 von Krakau 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 uhr 
15 Minuten Abends. 


